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Liebe Panathlon-Freunde, 

Ihr haltet die erste Zeitschriftnummer nach der Wahl der neuen Leitungsorgane von 
Panathlon International in Händen.

Ausser den Namen der Persönlichkeiten, die in die Gremien berufen wurden, findet Ihr hier die Schlussfolgerungen 
unseres Kongresses und des Allgemeinen Stands sowie andere aktuelle Themen. 
Zu Beginn seiner Amtszeit kündigte Giacomo Santini seine Absicht an, unserer Panathlon-Bewegung einen 
internationaleren Charakter zu verleihen. 

Die gesamte Dauer seiner Amtszeit lang hat er sich diesem Begehren gewidmet und bereits einige Erfolge erzielt. 
Im Besonderen hat letztes Jahr ein Keim einer belgischen Zelle Form angenommen, um unsere Präsenz in den 
europäischen, auf Sport ausgerichteten Institutionen, in der Kommission und im Parlament, zu verstärken. Auch hat 
sich eine engere Zusammenarbeit mit dem IOC abgezeichnet. 
Ihr alle, liebe Panathlon-Freunde, habt beschlossen, diese Richtung weiter zu verfolgen, denn Ihr habt einen nicht 
italienischen Präsidenten gewählt, um den Weg zu einem der Welt noch aufgeschlosseneren Panathlon International 
zu ebnen. Als ich gewählt wurde, habe ich mich gemäss meinen in der Wahlkampagne geäusserten Zielvorstellungen 
verpflichtet, drei zuvor von mir festgelegte Hauptpunkte umzusetzen: die Einrichtung von Antennen in Lausanne und 
Brüssel sowie die Neuorganisation unseres Sekretariats. 

In Lausanne, Olympiahauptstadt und Weltzentrum des Sports, Sitz von mehr als 50 internationalen Sportverbänden 
und des Grossteils des IOC, will ich dafür sorgen, dass die vom IOC anerkannte Organisation Panathlon aktiv an der 
Verwirklichung des ehrgeizigen Programms der Agenda 2020 der Olympischen Bewegung mitwirkt. Darüber hinaus 
ist es wichtig, das aussergewöhnliche Sportumfeld in der Stadt Lausanne zu nutzen, um Panathlon International als 
effektiven, in der Welt des Sports anerkannten Akteur bekannt zu machen. Die Ambition ist gross, die Aufgabe ist 
schwierig, aber umsetzbar. In Brüssel wurde die belgische Zelle bestätigt und verstärkt. Die Vorhaben ihrer Mitglieder, 
die hervorragende Kompetenzen besitzen und bereits in den europäischen Institutionen festen Fuss gefasst haben, 
sind festgelegt. 

Das Generalsekretariat schliesslich wurde bereits zum Teil neu organisiert. Einige seiner Aufgaben werden in nächster 
Zukunft in Synergie mit den kleinen Strukturen der Schweizer und belgischen Antennen realisiert. Ich danke allen 
Clubs, dem Herzen unserer Bewegung, den Zonen und den Distrikten für die Hilfe, die sie mir bereits geleistet haben 
und gemeinsam mit den internationalen Organen leisten werden, um bestens dieses Programm durchzuführen und 
unseren Einfluss zu verstärken.

Pierre Zappelli
Präsident
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IN LAUSANNE DIE ERSTE SITZUNG 
DES NEUEN INTERNATIONALEN RATS 

Internationaler Rat 2016/2020

Der Internationale Rat  2016-2020
Präsident  		  Pierre Zappelli (Lausanne)
Past Präsident 	 Giacomo Santini (Trient) 
Vizepräsident	 Giorgio Dainese (Ravenna) 
Ratsmitglieder	 Oronzo Amato (Molfetta) - Lorenzo Branzoni (Pavia) - Roberto Carta Fornon 		
			   (Biella) - Ernst Denoth (Chur und Umgebung) - Paul Standaert ( Gent) - José 		
			   Pilar Sanchez Gonzales (Monterrey) 

Satzungskontrollkommission(C.G.S)
Präsident 	 	 Sergio Romaneschi (Lugano)
Mitglieder  		  Pierluigi Albanese (Padua) - Enrico Prandi (Reggio Emilia) 

Rechnungsrevisorenkommission(CRC)
Präsident 	 	 Francesco Vollono (Brescia)
Mitglieder		  Danilo Mascaretti (Ivrea e Canavese) - Ennio Ortali (Forlì)
 	
Schatzmeister	  Stefano Giulieri  (Lugano)

Generalsekretär 



www.panathlon.net 5

 

Auf Einladung des neuen Präsidenten Pierre Zappelli hielt 
der in Antwerpen neu gewählte Internationale Rat seine er-
ste Sitzung in Lausanne in einem eindrucksvollen Rahmen 
mit olympischer Atmosphäre, am ersten Tag im Sitz des Ver-
bands der Nationalen Olympischen Komitees und am zwei-
ten in der Maison du Sport. 
Ausser den neun internationalen Ratsmitgliedern waren 
auch die Präsidenten der Kommission für die Satzungskon-
trolle Sergio Romaneschi und des Rechnungsrevisorenkol-
legiums Franco Vollono anwesend.
Traditionsgemäss wurden in dieser ersten Sitzung die 
Aufträge und Tätigkeitsvollmachten unter den Rats-
mitgliedern vergeben. Es begann mit der Ernennung 
des neuen Präsidenten des übernationalen Distrikts, der 
satzungsgemäss dem Past Präsidenten gebührt, es sei denn, 
er verzichte darauf. Past Präsident Giacomo Santini erklär-
te, er sei nicht disponibel, weswegen der Rat den Vorschlag 
annahm, das ehemalige internationale Ratsmitglied Ennio 
Chiavolini um seine Verfügbarkeit zu bitten. 
Der Past Präsident kündigte ebenfalls seinen Verzicht auf 
das Präsidentenamt der Stiftung Domenico Chiesa an. 
Satzungsgemäss ist der Amtsträger der Internationale 
Präsident, aber zuvor ging man auf die Praktik über, den 
Past Präsidenten zu delegieren. 
Präsident Zappelli erklärte daher seine Absicht, selbst das 
Amt zu übernehmen. Für die Stiftung wurde zum neuen 
Sekretär der Schatzmeister von PI Stefano Giulieri als Na-
chfolger von Sergio Allegrini ernannt und zum Vorstan-
dsmitglied der ausscheidende Präsident Enrico Prandi be-
stätigt. Die anderen Mitglieder sind satzungsgemäss ein 
Vertreter der Familie Chiesa und ein Vertreter des Clubs 
Venedig. 
Past Präsident Giacomo Santini erhielt die Ernennung 
zum Kommunikationsleiter und die Bestätigung als ve-
rantwortlicher Direktor der offiziellen Zeitschrift sowie 
als Vertreter Panathlons in der wissenschaftlichen APES/
EPAS-Kommission des Europarats. 
Vizepräsident Giorgio Dainese erhielt die Vollmacht als 
Präsident der Ausbildungskommission. An die Präsi-
dentschaft der Expansionskommission wurde Oronzo 
Amato gewählt. An Roberto Carta Fornon gingen die 
Vollmachten der JuniorClubs und der Beziehungen zu 
ACES. Der Kommunikationspreis wurde Lorenzo Bran-
zoni und Ernesto Denoth anvertraut. Das belgische 
Ratsmitglied Paul Standaert wurde zum Verantwort-
lichen für die Antenne von Brüssel und Delegierten 
für die Universitätsclubs (PCU) ernannt, und er erhielt die 
Empfehlung, mögliche Synergien mit den Juniorclubs ins 
Auge zu fassen. 
Dem mexikanischen Ratsmitglied Josè Pilar Sanchez Gonza-
les wurde die Verantwortung für den gesamten panameri-
kanischen Panathlon zugeteilt. 
Im Hinblick auf die Wissenschafts- und Kulturkommission 
wurde beschlossen, Elaine Cook, derzeitiges kanadisches 

Mitglied der Kommission, um ihre Verfügbarkeit für das 
Präsidentenamt zu bitten. Daraufhin wird das gesamte 
Team der Kommission zusammengestellt. 
In der Sitzung kamen auch in der Entwicklung begriffene 
Themen wie der Flambeau d’Or, das Schlussdokument des 
Allgemeinen Stands und der Panamerikanische Kongress in 
Recife, Brasilien, zur Sprache. 
Zum Abschluss des zweiten Sitzungstags in der Maison 
du Sport fand eine sympathische Feier statt, während wel-
cher der mit Sportangelegenheiten delegierte Stadtrat von 
Lausanne Oscar Tosato  das Dokument “Erklärung von Pa-
nathlon über die Ethik im Jugendsport” unterzeichnete und 
damit die Schweizer Stadt zu den vielen internationalen In-
stitutionen gesellte, die es in den letzten 12 Jahren nach der 
Verabschiedung 2004 in Gent angenommen haben.

Der Stadtrat von Lausanne Oscar Tosato unterzeichnet die Erklärung 
von Panathlon über die Ethik im Jugendsport. Auf dem Foto ist er 
mit Präsident Pierre Zappelli, Past Präsident Giacomo Santini und  
Vizepräsident Giorgio Dainese zu sehen.

Die Sitzung erwies sich im olympischen Rahmen noch feierlicher als sonst 
– Die ersten Aufgaben wurden erfüllt und die Vollmachten und Sonderaufträge verteilt 

– Die Stadtverwaltung Lausanne unterzeichnete die Charta von Gent
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DIE RICHTLINIEN 
DER BASIS 
In der ersten Sitzung des neuen Internationalen Rats wurde der Weg der grossen Beratung unter allen Pa-
nathleten anhand eines Fragebogens und der späteren Schlussfolgerungen einer weisen Arbeitsgruppe 
abgeschlossen – hier die Zusammenfassung ihrer Empfehlungen, Vorschläge und Kritiken, um die Beziehun-
gen zur Basis immer harmonischer zu gestalten.

Wie der vorige Internationale Rat beschlossen hatte, stellte 
der neue Rat in seiner ersten Sitzung die Ergebnisse des “Al-
lgemeinen Stands” vor, der grossen, in den letzten zwei Jah-
ren unter den Mitgliedern aller Panathlon Clubs geführten 
Beratung, die durch ihre direkte Teilnahme die Richtlinien 
für die kommenden Jahre erbringen sollte.

Die Aktion stellte eine Antwort auf die Beanstandung sehr 
vieler Mitglieder dar, es sei seit jeher eine emotionelle und 
funktionelle Loslösung der Zentralität des Panathlon, der 
internationalen Gremien, des Sekretariats in Rapallo zu ver-
nehmen. 
Mit dem “Allgemeinen Stand” sollte allen Mitgliedern die 
Möglichkeit geboten werden, der “Spitze” direkt ihre Mei-
nungen zukommen zu lassen und konkrete Bemerkungen, 
Vorschläge und auch Kritiken zu äussern. 
Es war der erste “demokratische” Test der Panathlon-Geschichte jenseits der ordentlichen und ausserordentlichen Ver-
sammlungen, die es nicht immer allen Mitgliedern gestatten, auf das Podium zu steigen, um ihre Meinung kundzuge-
ben. 

Die zurückerstatteten ausgefüllten (zahlreichen, aber nicht unzähligen) Fragebögen liessen den aufrichtigen Wunsch 
nach direkter Teilnahme erkennen, wenn auch unter Achtung der Vorrechte, die den verschiedenen Verantwortungse-
benen unserer Organisation zuteil werden. 
Ich bestätige, was ich bereits früher sagte: Bei Panathlon gibt es keine Machtposten, sondern Verantwortungsrollen. 
Aber jeder sollte sich eingebunden fühlen, nicht nur, wer ein “Verbandsamt” innehat. 
Der “Allgemeine Stand” hat allen die hypothetische “Kommandozentrale” von Panathlon International geöffnet. Wer 
geantwortet hat, wusste diese Gelegenheit zu nutzen und kann behaupten, an den zukünftigen Änderungen und 
Initiativen teilgenommen zu haben. 
Wer der Ansicht war, nicht antworten zu müssen, wird Zuschauer in der Erwartung einer neuen Gelegenheit für eine 
direkte Beteiligung sein. 

Ein aufrichtiger Dank gebührt den drei vom Internationalen Rat ernannten “Weisen”, welche die Fragebögen ausgewer-
tet und die Folgerungen gezogen haben: Alberto Iaccarino (Italien), Ernesto Denoth (Schweiz) und Esther Spihlman 
(Ecuador). 
In dem nachstehend veröffentlichten Synthesedokument finden sich die Begründungen, die Arbeitsweise und die 
Schlussfolgerungen dieser bedeutenden Umfrage.
Jetzt gebührt es dem neuen Internationalen Rat, die Vorschläge umzusetzen oder sich ihren Geist zu eigen zu machen, 
damit Panathlon International stets als willkommene und den Mitgliedern nahestehende Präsenz immer aktueller wird 
und den Dynamiken anderer, uns ähnlicher Organisationen gleichkommt.

Panathlon Internationals “Allgemeiner Stand” 

von Giacomo Santini - Past President
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Panathlon Internationals “Allgemeiner Stand” 

Synthesedokument
Aus der Verarbeitung der Ergebnisse, die aus den dem Gene-
ralsekretariat zurückerstatteten Fragebögen, den Protokol-
len der Konferenz über den Allgemeinen Stand und den 
Sitzungen des Arbeitsteams hervorgingen, haben sich die 
folgenden Themen ergeben, die wesentlicher Überlegungen 
bedürfen und für die Planung der Zukunft von Panathlon In-
ternationals Zielsetzungen zu berücksichtigen sind.
1. Weniger Bürokratie. Panathlon International ist ein Or-
ganismus sportlicher Natur und sportlicher Ziele, weswe-
gen zwar Regeln notwendig sind, diese aber je nach den 
vorkommenden konkreten Fällen elastischer zu gestalten 
sind. Es können keine Normen existieren, die auf die glei-
che Art und Weise in jeder Region der elf Distrikte von Pa-
nathlon International in den verschiedensten Situationen 
anzuwenden sind. Den Leitern vor Ort ist die grösstmögli-
che Ermessensfreiheit innerhalb des Weges der Korrektheit 
und der Beachtung der Satzung und der Verbandsordnung 
zuzugestehen. Mehr Autonomie für die Distrikte und  
die Zonen, aber auch mehr Aufgaben und grössere Verant-
wortung für die Basis und die Fähigkeit, sich mit der Inter-
national-Ebene in Beziehung zu bringen, die den Mehrwert 
ihres Mandats darstellt.
2. Satzung und Verbandsordnung – Viele Vorschläge und 
viele Kritiken, aber oft ohne Gehalt und Konstruktivität. 
Verbreitet ist die Orientierung, dass die in dieser Form in 
den beiden Dokumenten gegliederten Regeln gut seien 
und nur mit grosser Vorsicht zu aktualisieren seien. Wichtig 
sei zu lehren, wie sie intelligent anzuwenden sind. Im Allge-
meinen wird die ständige Eile zu den Satzungsänderungen 
abgelehnt. Verbreiteter Imperativ: Die Basis soll wählen, Vol-
lmachten sind möglichst zu vermeiden.
3. Internationale Organismen – Der Vorschlag, die Zahl 
der internationalen Ratsmitglieder zu erhöhen, hat keine 
grosse Zustimmung gefunden, ebenso wie die Anregung, 
Ratsmitglieder aufzunehmen, die von den Distriktpräsiden-
ten ernannt werden. Einzig wurde empfohlen, die Zahl nur 
zu erhöhen, wenn Ämter Vertretern von nicht präsenten 
Ländern zugewiesen werden, zum Beispiel in der deutschen, 
französischen und spanischen Zone.
4. Mehr Kommunikation und mehr Zugriff zu den Infor-
mationen. Verstanden auch als Zusammenarbeit nicht nur 
zwischen dem Generalsekretariat und den Distrikten/Zonen/
Clubs, sondern vor allem unter den verschiedenen territoria-
len Gebieten und den verschiedenen Clubs. Es besteht das 
ständige Bedürfnis nach der direkten Beziehung zum Sekre-
tariat in Rapallo, aber das ist nicht der richtige Weg, nicht aus 
mangelndem Willen, sondern weil eine territoriale Kette zu 
respektieren ist: Die Zonen und die Distrikte. Jeder soll seine 
eigene Rolle spielen, in Synergie mit den anderen, um infor-
miert und koordiniert zu sein und bestens die verschiedenen 
Aufgaben zu erfüllen.
5. Mitgliedsbeiträge und sonstige Finanzquellen. Es be-
stehen verschiedene Tendenzen: Einerseits lässt sich ver-
nehmen, die Mitgliedsbeiträge seien angemessen, ande-
rerseits, sie seien zu hoch. Jedenfalls geht die allgemeine 
Tendenz gegen eine etwaige Erhöhung. Der Vorschlag, ei-
nen einheitlichen, nicht mehr proportionsgemäss dem BIP 
angeglichenen Mitgliedsbeitrag für alle Club festzusetzen, 
auch für die panamerikanischen, stiess auf vereinzelte Zu-
stimmungen in den europäischen Fragebögen, aber auf 
eine besorgte Ablehnung der panamerikanischen Mitglie-

der: viele Clubs würden dann schliessen. Die Meinung geht 
dahin, dass der Mitgliedsbeitrag als unsympathische Steuer 
aufgefasst wird, aber viele geben zu, dass eine Verringerung 
des Mitgliedsbeitrags der Einschränkung der Aktivität, der 
Expansion und der Verbreitung von Panathlon entsprechen 
würde. Die einzigen sicheren Einnahmen bestehen aus den 
Mitgliedsbeiträgen. Die einzige zusätzliche Einnahme in der 
Bilanz von PI ist durch den Beitrag des IOC gesichert, der 
zum Glück 2015 um einiges erhöht wurde in Anbetracht ei-
niger konkreter Projekte, die als Gegenwert der Erhöhung 
unterbreitet wurden. Von jetzt ab darf auch der feste Beitrag 
des IOC nicht mehr für die ordentliche Verwaltung verwen-
det werden, sondern gründet sich auf reale Projekte.
6. Expansion. Die grosse Mehrheit der Mitglieder ist der 
Ansicht, dass für die Expansion die Einbindung der jun-
gen Leute einen Ausschlag gebenden Faktor für Panath-
lons Entwicklung und Verstärkung darstelle. Viele sind 
unschlüssig im Hinblick auf die heutige Anordnung der  
PCU und der JR-Clubs. Gemäss dem zumeist geteilten Vor-
schlag sollen den Patenclubs, den Zonen und den nationa-
len Distrikten die der territorialen Sensibilität entsprechen-
den Verhaltenslinien anvertraut werden. Auch die JR-Clubs 
haben ihrerseits bei ihrer Einbeziehung in den “Allgemeinen 
Stand” eine mangelnde Beachtung seitens der panathleti-
schen Institutionen beklagt. Eine allgemein positive Orien-
tierung ergab sich über die internationalen Verbindungen, 
die Panathlon aufrecht erhalten und verstärken soll, nicht 
nur um sich mit geeigneten Partnern in Beziehung zu brin-
gen und mit wichtigen kulturellen Projekten zur Erfüllung 
der Satzungsziele beizutragen, sondern auch um eine wei-
te Basis an Beziehungen und Bekanntschaften aufzubauen. 
Man muss sich anerkennen lassen, Ansehen erwerben und
neue Horizonte erobern. Zum Beispiel in Nordeuropa, den 
USA, Kanada und Australien, wo die europäischen Auswan-
derer das erste Substrat zur Gründung neuer Clubs darstel-
len könnte.
7. Ausbildung – Viele Mitglieder haben empfohlen, territo-
riale Ausbildungskurse in den Zonen und Distrikten zu or-
ganisieren, damit die Entwicklung der Arbeitsweisen in den 
verschiedenen Rollen auf den neuesten Stand gebracht wird. 
Zu diesem Zweck sollen die Handbücher verwendet werden, 
die alle überarbeitet und in der Site veröffentlicht wurden. 
Vorgeschlagen wurde die Einrichtung eines “Tages der pa-
nathletischen Ausbildung” in allen Distrikten. Als
Voraussetzung sind natürlich die “Ausbilder” zu finden und 
anzuweisen, denen die Leitung der “Tage” anvertraut wird. 
Erstes Ziel: Anregung von Reaktionen der Mitglieder und 
Clubs auf oft unbeachtete kollektive Vorschläge.
8. Solidaritätsfonds. – Ein einzelner, aber interessanter Vor-
schlag erstrebte die Einrichtung eines Solidaritätsfonds für 
Panathleten oder Clubs, die sich in Schwierigkeiten befinden, 
aber auch für die Ausführung sozialer Solidaritätsaktionen 
in den verschiedenen Gebieten, wodurch auch Panathlons 
Einfühlungsvermögen hervorgehoben wird. Der Fonds müs-
ste mit spontanen Beiträgen der Mitglieder versorgt werden, 
sollte aber auch externen Förderern offen stehen.
9. Öffentlichkeitsarbeit – Ein positives Urteil erging über 
die Kampagnen No Doping, Road Tour, Charta der Pflichten 
der Eltern, die sich als Neuigkeit zu den Pfeilern der Aktionen 
für Fairplay, den Behindertensport, den Preis für Schul- und 
Sporterfolg, den Grafikwettbewerb usw. gesellen. Alles, was 
Panathlon unter den Leuten bekannt macht, ist als Förderung 
doppelt so viel wert und oft weniger aufwändig, wenn sich 
der Verband in Zusammenarbeit mit anderen Organismen 
einschaltet. Zum Beispiel mit den olympischen Komitees.
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DER PRÄSIDENT DES I.O.C.
GRATULIERT PANATHLON

Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees Thomas Bach hat zur Bestätigung 
der erfolgreichen Zusammenarbeit mit Panathlon International nach der Versammlung in 
Antwerpen den folgenden Brief gesandt: 

Lausanne, den 23. Juni 2016 

Sehr geehrter Herr Santini,

besten Dank für Ihr Schreiben vom 31. Mai, mit dem Sie das IOK über das während der Generalversammlung 
von Panathlon International am 22. Mai d.J. in Antwerpen erzielte Ergebnis der Vorstandswahlen informierten. 
Hiermit spreche ich Ihnen meine lebhafteste Anerkennung für Ihre Arbeit während Ihrer Präsidentschaft aus.  

Überdies möchte ich Ihnen zum Erfolg des 20. Kongresses von Panathlon International gratulieren. Das IOK 
bringt den Debatten im Rahmen der Podiumsgespräche grosse Achtung entgegen, weil die Aussicht, das 
Vertrauen zur Stärke des Sports und zur Umsetzung der Politiken und guten Sportpraktiken wiederzufinden, 
umfassend erörtert wurde. 

Das IOK ist erfreut, die fruchtbare Zusammenarbeit mit dem neuen Präsidenten von Panathlon International, 
Herrn Pierre Zappelli, weiterzuführen. 
Ich danke Ihnen nochmals für Ihre Begeisterung und harte Arbeit mit dem Bestreben, Vortrefflichkeit im Sport 
und in der olympischen Bewegung zu erzielen. 

Mit den besten Grüssen 

Thomas Bach

Ein Brief von Thomas Bach



Die Erklärung von Panathlon (Gent, 2004) und die Charta 
über die Rechte des Kindes im Sport (Avignon, 1995) stellen 
Panathlons Antwort auf die weltweit zunehmenden Sorgen 
über die Sportausübung dar, die durch zahlreiche bedeu-
tende Skandale, den Mangel an Integrität, Transparenz und 
Demokratie im Rahmen der Governance, das sich daraus 
ergebende Korruptionsverhalten der Sportfunktionäre, den 
Missbrauch Kindern gegenüber und den übertriebenen 
Druck der Eltern und Trainer auf die jungen Sportler in ein 
schlechtes Licht gerückt wird.  

Obwohl P.I.  sich des augenfälligen moralischen Mangels im 
Sport bewusst ist, hat er niemals dessen positiven Werte un-
terschätzt. 
Er hat stets darauf hingewiesen, dass es im Rahmen der Ethik 
mehr als der einfachen Auflistung der Probleme, der guten 
Vorsätze und des gerechtfertigten Ehrgeizes, Änderungen 
herbeizuführen, bedarf. Zur Wiedererlangung des Vertrauens 
in das Sportpotenzial, zur Verwirklichung von guten Politiken 
und Praktiken, welche die Teilnahme der Basis und des Gipfels 
stark beeinflussen können, bedarf es positiver Beispiele und 
einer Vorausschau.  

Resolutionen und Verpflichtungen 

Auf Grund der Überlegungen über den heutigen Sport, die in 
dem Buch ‘Ethics and Governance in Sport: the future of sport 
imagined’ enthalten sind und auf der Diskussion im Rahmen 
des 20. Kongresses beruhen, 

stellt Panathlon International Folgendes fest: 

1. Unter Achtung der Vorschriften im Bereich der 
Menschenrechte und der Kindesrechte sind alle in 
die Sphäre des Sports eingebundenen Interessen-
vertreter verpflichtet, zum Schutz der genannten 
Rechte einzugreifen. Die öffentlichen und privaten 
Regierungsbehörden sollten jedoch einen Rahmen 
erstellen, in dem die genannten Rechte umzusetzen 
sind. Der Schutz der Erwachsenen und der Kinder im 
Sport muss ein Pfeiler guter Governance werden. 
2. Der Mangel an transparenter, professioneller 
Führung der Sportvereine, die zügellose Kommer-
zialisierung (zum Beispiel die Monopolisierung der 
Fernsehrechte, das zweifelhafte Sponsoring) und die 
unangemessene Ausnutzung des Sports durch die 

(internationale) Politik vermehren die Gründe, welche eine 
umfassende, unterschiedliche Gruppe Personen dazu brin-
gen, aktive und passive Korruptions- und Betrugshandlun-
gen zum Beispiel durch organisierte Dopingprogramme, 
manipulierte Spiele und Minderjährigenhandel zu begehen.
3. Die einzelnen Personen/Organisationen/Behörden sind in-
nerhalb ihrer Zuständigkeit und ihres Einflussbereiches auch 
im Sportsektor dafür verantwortlich, die Integration der Per-
sonen, die keinen leichten Zugang zum Sport finden, zu för-
dern und dem Sport weitere Gelegenheiten zu bieten, damit 
er eine allgemeine soziale Hilfe und eine positive persönliche 
Entwicklung bewirken kann. Insbesondere soll der Sport die 
Schwäche der Flüchtlinge und Migranten berücksichtigen. 
4. Wir sind uns dessen bewusst, dass Sport mehr als ein einfa-
ches Mittel ist, um andere Ergebnisse zu erzielen und andere 
Ziele zu verfolgen, und weisen darauf hin, dass er wesensei-
gene Werte besitzt, die zu schützen sind. 

Daher verpflichtet Panathlon International sich, 

1. die Grundprinzipien des Olympismus zu fördern, 

2. (im Rahmen der Governance) zur Förderung und Entwic-
klung nationaler und internationaler Strategien (Nachhal-
tigkeitsmodelle) beizutragen, um die Governance, Transpa-
renz, Integrität und soziale Unternehmensverantwortung zu 
verbessern. Überdies verpflichtet er sich, mit Organisationen 
zusammenzuarbeiten, die die gleichen Ziele wie die eigenen 
verfolgen. 

Antwerpen 2016

VOM WISSENSCHAFTLICHEN KONGRESS 
ÜBER GOVERNANCE UND ETHIK 
Resolution des 20. Kongresses von Panathlon International: “Ethics and Governance in Sport: Are we committed 
to change?” Die vorliegenden Resolutionen sollen die klare Position und das Engagement von P.I. zur Verbesse-
rung der Ethik und der Governance im Sport mit besonderer Berücksichtigung des derzeitigen epochalen Wandels 
bekräftigen. 
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3. (im Rahmen der Sensibilisierung) Sensibilisierungs- und 
Erziehungskampagnen zu entwickeln und zu unterstützen, 
die die Förderung guter Praktiken, der Ethik und der Gover-
nance anstreben. 
4. (im Rahmen der Erziehung) zur Entwicklung nationaler 
und internationaler Ausbildungs- und Erziehungsprogram-
me beizutragen, die sich an die wichtigsten in das Sportsze-
narium eingebundenen Interessenvertreter wenden (das 
heisst, Trainer, Eltern und Verwalter).
5 (im Rahmen des Sports und der Zusammenarbeit) zur 
Entwicklung von Politiken und Sportprogrammen beizutra-
gen, die sich auf den Aufbau von Brücken und Bindungen 
konzentrieren, welche die Integration, den Einschluss und 
das geistige, körperliche und soziale Wohlbefinden unter den 
Einzelnen und den Gruppen stärken können. 
6. (im Rahmen des Sports und der Leibesübung) diese Re-
solutionen im Bereich des Spitzensports, des organisierten 
Sports und der Leibesübung zu fördern. 
7. (im Rahmen des P.I.) die Verwirklichung dieser Resolutio-
nen anhand seines Netzes an Clubs und Panathleten sowie 

durch Vereinbarungen und Zusammenarbeit mit anderen 
Organisationen mit gleicher Orientierung zu fördern. Über-
dies verpflichtet sich  P.I. dazu, interne Projekte/Konferenzen 
in der Absicht zu fördern, seinen Einfluss zu verbessern und 
ein Transparenzmodell zu bieten. 

Schlussbemerkungen 
Um diese edlen Ziele und Vorhaben umzusetzen, ist ein stra-
tegischer Plan auszuarbeiten, der die wichtigsten Funktionen 
und die entsprechenden Aufgaben klärt und definiert. Die 
Wissenschafts- und Kulturkommission kann mit dem Einsatz 
ALLER Panathlon Clubs eine grundlegende Rolle in diesem 
Strategieplan spielen.

Präsident von Panathlon International: Giacomo Santini
Mitglieder der Wissenschafts- und Kulturkommission: 
Yves Vanden Auweele (Belgien, Präsident ad interim); Anne 
Tiivas (Grossbritannien); Elaine Cook (Kanada); Antonio Bra-
mante (Brasilien); Piermarco Zen-Ruffinen (Schweiz); Eugenio 
Guglielmino (Italien).

Antwerpen (Belgien), den 20. Mai 2016 

SPORT: ENTWICKLUNG FÜR ALLE
von Elizabeth Sluyter-Mathew   (Direktorin des Departments für Öffentliche Angelegenheiten und Soziale Entwicklung durch 
Sport des Internationalen Olympischen Komitees) 

Es bedarf eines Wertemodells zur Förderung der Entwicklung der Jugendlichen. Sport, Spiel und Leibeserziehung für alle sind 
die Schwerpunkte der Sportausübung und des Leistungssports, die zusammen die Entwicklung der Sportbewegung unter-
stützen. Wir müssen investieren, um den Kreis der zukünftigen Athleten zu erweitern und die Einbindung der Öffentlichkeit in 
den Sport zu steigern. Die Olympische Agenda 2020 beabsichtigt, die dem Sport eigenen humanistischen Werte zu schützen 
und die Rolle des Sports in der Gesellschaft zu stärken.  Ihre Empfehlungen bezwecken, die universale Teilnahme am Sport 
und der Leibesübung zu fördern, geeignete Erziehungsmittel zu entwickeln, um die Jugendlichen einzubeziehen und ihnen 
Stärke zu verleihen, und Sport als wertvolles übergreifendes Mittel zu nutzen, um angemessene, andauernde Lernmöglichkei-
ten während des ganzen Lebens zu schaffen. Die Olympische Bewegung hat die unwiederholbare, weitgreifende Gelegenheit, 
die Jugendlichen auf ihrem Weg zu begleiten, damit sie Kompetenzen für ihr Leben und Werte durch die Teilung der Traditio-
nen des Sports und der Olympischen Bewegung erwerben. Die Bedeutung des Sports und der Leibesübung für die Förderung 
der “Entwicklung und sozialen Gerechtigkeit” wird von den Regierungen und Politikern in aller Welt anerkannt, wie in den 
Zielen für Nachhaltige Entwicklung (SDG, Sustainable Development Goals) der Vereinten Nationen (Kapitel 37) betont wird: 
“Auch Sport ist eine wichtige Hilfe zur nachhaltigen Entwicklung. Wir schätzen den zunehmenden Beitrag des Sports zur Ver-
wirklichung der Entwicklung und des Friedens durch seine Förderungsaktion von Toleranz und Achtung sowie seinen Beitrag 
zur Emanzipation der Frau und der Jugendlichen, der Personen und der Gemeinschaften und zur Erzielung von Gesundheit, 
Ausbildung und sozialer Einbindung”.  Ausbildung für alle: Eine umfassende, gerechte, qualifizierte Ausbildung ab der Kindheit 
bis zur technischen/professionellen Berufsausbildung und der Lernmöglichkeit während des ganzen Lebens durch die Vorga-
be von “nachhaltigen Lebensstilen”. Sport und Leibesübung können die Kluft zwischen Politik und praktischer Verwirklichung 
ausfüllen. Es muss uns jedoch gelingen, das Verteilungsmodell nicht nur allein auf die spitzensportlichen Ergebnisse zu kon-
zentrieren, sondern die Sportausübung als Lebensstil einzuschliessen. 
Zu erhoffen ist die Vereinigung von körperlicher Alphabetisierung und sportlichen Werten, um auf sozialer Ebene verantwort-
lichere Personen zu bilden, sozialen Zusammenhalt und bessere Gemeinschaften zu erwirken. Der Begründer der modernen 
Olympischen Spiele, Baron Pierre de Coubertin, betrachtete die olympischen Sportarten nicht nur als Gelegenheit für die 
Athleten, ihre Fähigkeiten bei den Wettkämpfen zu messen, sondern auch als Möglichkeit “für jeden Menschen, Sport als 
Quelle innerer Verbesserung zu nutzen”. De Coubertins Auffassung am Ende des 19. Jahrhunderts ist heute durch die Lehrpro-
gramme, die sich auf die von der Olympischen Bewegung (MO) geförderten Werte gründen, Wirklichkeit geworden. 
Soziales und ethisches Umfeld der Trainer und Eltern zur Änderung des Ergebnisses des Sports. Will es dem Sport und der Lei-
besübung gelingen, ihr Änderungsziel zu erreichen und die Entwicklung vollkommener Personen zu fördern, müssen sie sich 
mit einem Umfeld umgeben, das fähig ist, Unterstützung zu leisten. Um die Qualität der positiven Sporterfahrung zu erhöhen, 
bedarf es der Dreieckaktivität zwischen Athlet, Trainer/Lehrer und familiärer Sicherheit. In diesem Rahmen besitzt Sport das 
Potenzial, die Gemeinschaft, die Kultur und die Personen zu bilden und ihnen Form zu verleihen. 
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Erstes Treffen

VOM WISSENSCHAFTLICHEN KONGRESS 
ÜBER GOVERNANCE UND ETHIK 

Als beste Hoffnung, dass der Sport als ethisches Unternehmen überleben kann? Wie lassen sich die rechtlichen 
Streitfragen und die Verstösse gegen die Rechte des Menschen/des Athleten/des Kindes im Sport meistern? 

Aus den Abstracts der Vorträge:

BESONDERHEITEN VON SPORT UND RECHT 
di Frank Hendrickx  (Prof Sports Law, KULeuven, Belgien) 

Was geschieht, wenn eine Verknüpfung zwischen Sport und Recht entsteht? Der Fall der EU. 

Punkt 1 - “Die Gesetze sind zu befolgen”: Die Spannung zwischen dem öffentlichen, regierungsabhängigen Eingriff in die 
Sportangelegenheiten und der Autonomie der Sportorganisationen bildet die Natur selbst des Sportrechts. Das Sportrecht 
ist auf die Achtung der Sportwerte gerichtet. Eine zum Beispiel im juristischen Rahmen der EU entwickelte Doktrin der “Be-
sonderheit des Sports” schützt zwar die Sportverbände vor dem öffentlichen Einschreiten mit Normen, aber es steht ausser 
Zweifel (müsste es zumindest), dass die Sportbewegung den Gesetzen untersteht. 

Punkt 2 - “Die Unterschiedlichkeit der Normen ist zu fördern”: Bei der Planung der Normenpolitik ist eine geeignete (juristi-
sche) Verfahrensweise zu definieren, die für die ethischen Fragen im Sport anwendbar ist. Zuweilen wird die Normenunter-
schiedlichkeit unterschätzt. Es ist notwendig, dass die Rechtsgestaltung Strenge und Flexibilität miteinander kombiniert. 
Zum Beispiel könnten sich ein starkes juristisches oder öffentliches Einschreiten und Annäherungsversuche an die Spitze 
im Rahmen der Sportethik lediglich als notwendig erweisen, wenn schwere Formen von Nachlässigkeit oder unkorrektem 
Verhalten vorliegen. 

Punkt 3 - “Eine internationale juristische Annäherung an die Sportorganismen erweist sich als problematisch”: Die interna-
tionalen Privatorganisationen, zum Beispiel die Sportverbände, stehen über der Zuständigkeit der einzelnen Rechtssysteme. 
Also ist es logisch, sich mit ihnen auf internationalem Niveau auseinander zu setzen. Allerdings ist die klassische Untertei-
lung zwischen internationalem und nationalem Recht nicht ausreichend geeignet. Ein Beispiel dafür ist die komplizierte 
Interaktion zwischen den von der WADA erlassenen Vorschriften und den nationalen, internationalen und europäischen 
Ordnungen

ETHIK DARF KEIN LUXUS SEIN 
di MJ McNamee  (Prof. MJ McNamee, Swansea University, Galles (Vereinigtes Königreich)  

Voraussetzung: In den letzten Jahren haben sich die Sportorganisationen der ganzen Welt mit einer unaufhörli-
chen Reihe ethischer Probleme, in einigen Fällen mit wahrhaftigen Krisen zu befassen, die zum Teil das Produkt ihrer 
eigenen Nachgiebigkeit gegenüber den ethischen Problemen und der Governance waren: Von der Teilnahme von 
Transgender-Athleten an den Wettkämpfen über die Genmanipulation bis zur Korruption und – natürlich – dem allge-
mein präsenten Doping. Zu lange wurde die Ethik als Krönung des Sports angesehen: als Luxus statt als Grundelement. 
Die Welt der Sportverwaltung muss eine ethische Auffassung des Sports erwerben und eine systematische Reform der 
Sportkultur und der Sportstrukturen einleiten. Um eine Reform auf organisatorischer Ebene anzuregen, muss die auf 
Ethik, Integrität und auf die Governance im Sport  gezielte Arbeit eine neue Berufsfigur hinzuziehen, die im Fachbe-

Auszüge aus dem Wissenschaftlichen Kongress
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reich Sportverwaltung ausgebildet ist: den Sports Integrity Officer. 

Empfehlung: Ich bitte Panathlon, alle internationalen Sportverbände aufzufordern, die Planung von Kur-
sen für die Fachausbildung in Ethik und Sportintegrität zu fördern und dazu beizutragen, dass berufliche 
Aussichten und Strukturen gebildet werden, die die Einbindung dieser Berufsfiguren ermöglichen. 
    
1. Frage: Ist es realistisch anzunehmen, dass die Funktionen der Ethik und Sportintegrität in die aktuellen 
Verwaltungsstrukturen des Sports aufgenommen werden können?

2. Frage: Soll der Drang zur Änderung beim Amateursport oder beim elitären Berufssport ansetzen? 

3. Frage: Wie kann es gelingen, die Prioritäten und die Interessen der Vertreter der verschiedenen Be-
reiche, z.B. der Antidoping-Bewegung, die Sportverwalter, die Sponsoren und die Gewerkschaften der 
Sportler auf den Schutz der Kinder zu richten?

OLYMPISMUS FÜR DAS XXI. JAHRHUNDERT
von Jim Parry  (Prof. in Sportphilosophie, UK, Univ. Leeds & Tschechische Republik, Univ. Prag)

Es wird behauptet, der Olympismus sei eine universale soziale Philosophie, die sich auf die philosophische 
Anthropologie gründet – eine idealisierte Auffassung der Art Person, die die Ideologie schätzt und ver-
sucht, sie durch ihre formellen und informellen Institutionen zu produzieren und zu reproduzieren. Das 
Olympische Ideal äussert sich auf diese Weise in einigen einfachen Sätzen, die das Wesen dessen aufgrei-
fen, was der ideale Mensch sein und was er anstreben sollte. 

Es fördert die folgenden Prinzipien: - Harmonische, vollständige individuelle Entwicklung der Person; - ge-
zielt auf Vollkommenheit und Erfolg; - durch Aufopferung im Spitzensport; - unter der Bedingung gegen-
seitiger Achtung, Billigkeit, Gerechtigkeit und Gleichheit; -  im Bestreben, dauerhafte zwischenmenschli-
che Freundschaftsbande zu knüpfen; - sowie Frieden, Toleranz und Verständnis zu stiften; - und kulturelle 
Bündnisse mit der Kunst einzugehen. Frage: Ist der Olympismus nur eine Reihe hochtrabender “Ideale” 
oder ein wirksames soziales Projekt? 

Ebenfalls wird behauptet, der politische Liberalismus schliesse Multikulturalität ein, die jede Diskriminie-
rung gegenüber Personengruppen aus ethnischen, rassengebundenen, nationalen, religiösen, klassisti-
schen, sexuell andersgerichteten Gründen ablehnt und Ideale wie die Anerkennung, die Achtung und die 
gleiche Würde aller Kulturen in den Vordergrund rückt. 

1. Frage: Ist die Multikulturalität ein unrealistisches “Ideal” oder ein wirksames soziales Projekt? Abschlies-
send ist die Meinung zu vertreten, dass Universalismus und Globalisation die Existenz der “geschlossenen 
Gesellschaften” bedrohen; die Personen sollen sich nicht mehr beschränkten, kontrollierten Information-
sformen anvertrauen. Internet, Satellitenfernsehen und Formen globaler Kommunikation sind Elemente, 
die zur Demokratisierung der Information beitragen, während die massiven Migrationen von Personen 
durch die Kontinente eine neue kosmopolitische Lebensform erzeugen. Um die geschlossenen, mono-
polistischen Gesellschaften zu unterstützen, bedarf es immer höherer Grade an Dogmatismus, Autoritari-
smus, Isolationismus und Extremismus. Sie haben ein begrenztes Leben. Das jedenfalls wollen wir hoffen 
und das ist die Chance für jede Art friedlichen Internationalismus', der sich auf Prinzipien wie die Freiheit 
des Einzelnen und auf die Menschenrechte gründet. 

2. Frage: Ist dies vielleicht eine übertrieben optimistische Beurteilung der aktuellen Situation und des 
Veränderungsvermögens der kulturellen Formen wie Media und Sport? 

Pillole dal Congresso scientifico
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Der XX. Kongress von Panathlon International

SIND WIR ZUM WECHSEL BEREIT?
Neue Dynamiken in der Sportgovernance, neue Auffassungen der der Ethik und der Werte im Sport in der 
globalisierten Welt fordern Panathlon auf, seine Rolle zu aktualisieren.

von Maurizio Monego
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Panathlon Internationals Kongresse sind kulturell bedeu-
tende Ereignisse, die erstreben, die Bewegung mit den 
Zeiten Schritt halten zu lassen. Sie sind grundlegende 
Etappen auf dem Wege der Panathlon-Bewegung durch 
die Gesellschaft und die verschiedenen Kulturen. Sie ver-
leihen dem Panathlet-Sein Sinn. 
Die Entwicklung der Studien- und Forschungsaktivität, 
die Aktualisierung der gegenwärtigen Themen und Aus-
sichten im Panorama des Weltsports, die sich mit Panath-
lons Grundidealen konfrontieren, stellen Schwerpunkte 
dar, auf welche die Clubs ihre Tätigkeit vor Ort erfolgreich 
stützen können.  

Der Kongress in Antwerpen hat die Erwartungen erfüllt 
und regt zum kulturellen Engagement im internationalen 
Rahmen an. 
Der Titel des Kongresses, “Ethics and Governance in Sport: 
Are we committed to change?”, stellt den Clubs und al-
len Panathleten in Anbetracht der aktuellen Lage und 
der vorhersehbaren Tendenzen des globalen Sports eine 
entscheidende Frage: Sind wir angesichts der ethischen 
Herausforderungen und der immer dringlicheren Forde-
rungen nach guter Governance für eine Änderung bereit? 
Die Änderung darf nicht die Prinzipien berühren. Sie soll 
die Annäherungsweise anbelangen. Sie soll die zu ergrei-
fenden Massnahmen betreffen, um die Achtung der Wer-
te zu garantieren, auf die wir nicht verzichten können und 
wollen. Aber sie setzt auch eine neue Konzeptionierung 
des Sports als soziale Funktion voraus. 

Die Vorträge von hohem Niveau der Wissenschaftler, die 
zu den qualifiziertesten in den verschiedenen Bereichen 
zählen und zur Teilnahme am Kongress überzeugt wer-
den konnten, haben Überlegungen angeregt, denen wir 
alle höchste Beachtung schenken müssen. Darauf ist Yves 
Vanden Auweele bei der Eröffnung der Arbeiten einge-
gangen, als er das Augenmerk der Anwesenden auf das 
vor Kurzem von Routledge veröffentlichte Buch Ethics 
and Governance in Sport – The future of sport imagined 
richtete, das faktisch den Leitfaden des Kongresses dar-
stellte. 
Das von der Wissenschaft- und Kulturkommission von P.I. 

gewählte Format, das bereits unter der Präsidentschaft 
von Vic de Donder ausgearbeitet und nach seinem 
frühzeitigen Tod von Yves Vanden Auweele verwirklicht 
wurde, verlieh den Arbeiten Modernität und ermöglichte 
es, zahlreichen massgebenden Stimmen in den vier Po-
diumsgesprächen, auf die sich der Kongress aufbaute, zu-
zuhören (die Abstracts vieler Stellungnahmen sind in der 
Site von P.I. durch Herunterladen des pdf vom folgenden 
URL zugänglich (*). 
Die den Stellungnahmen gewährte Zeit reichte nicht, um 
die verschiedenen Thesen ausführlich zu behandeln, aber 
wie Vanden Auweele andeutete, dienten sie dazu, die 
Diskussion anzuregen. Durch die Stellungnahmen der Di-
scussants, die Fragen der Zuhörerschaft und die Antwor-
ten der Fachleute nahmen die Inhalte Form an, hinterlas-
sen aber vor allem die Lust auf Vertiefungen, denen sich 



Der XX. Kongress von Panathlon International

jeder gemäss seinen Interessen und Neigungen widmen 
wird. 

Zum besseren Verständnis der Inhalte des XX. Kongresses 
hätte man zuvor das zitierte Buch lesen müssen. Aber wie 
viele haben es schon gelesen? In den von Yves Vanden 
Auweele, Elaine Cook und Jim Parry  geschriebenen und 
gesammelten Seiten – de facto ist das Buch eine Antolo-
gie, die den Inhalt von Sport, Ethik, Kulturen aktialisiert 
– ist die Struktur zu finden, die dem Kongress gemäss den 
aus vier Blickwinkeln definierten und anzuwendenden 
Aussagen des Buches verliehen wurden. 

Zunächst der Versuch, die Konsequenzen der aktuellen 
Tendenzen und die Antriebskräfte in der Gesellschaft 
und im Sport zu analysieren und zu beschreiben, die sich 
hinter den geläufigen Praktiken, den Werten, den Über-
zeugungen, den Systemen und den Organisationen des 
modernen Sports verbergen. 

Als zweite Perspektive die Vorstellung, was aus dem Sport 
würde, wenn wir seine grenzenlose Autonomie akzep-
tieren würden - das genetische Doping, den Mangel an 
Debatten, Diskussion und Selbstkritik - und wenn eine 
Einmischung der dominierenden und/oder finanziell rei-
chen Nationen als vorherrschende oder unvermeidliche 
Strömung allgemein akzeptiert und gerechtfertigt würde. 
Als dritte Perspektive eine Anregung zur Eingebung von 
Möglichkeiten, Widerstand auszuüben oder die aktuellen 
Tendenzen in eine (moralisch) akzeptierbarere Richtung 
zu leiten, zum Beispiel mehr Demokratie in die Governan-
ce, mehr soziale Verantwortung der Sportorganisationen 
und Sportverbände (auf allen Ebene, auch territorial) 
einzuführen, die Finanzierung des Sports weniger exzen-
trisch zu gestalten, gezielter die funktionellen Elemente 
zu fördern, welche die positive Energie des Sports freige-
ben können. 

Und schliesslich wäre aus einer spekulativeren Sicht zu 
erwarten, dass manch ein Autor eine total neue Konzep-
tionierung einer Sportphilosophie mit originellen Ideen 
und Konzepten versuchten, die vielleicht den speziellen, 
den geläufigen Tendenzen zu gebenden Antworten we-
niger Beachtung schenkten. Eine Art Neu-Konzeptionie-
rung des Sports, die auch mit der nachhaltigen Entwic-
klung verbunden wäre. 

Von den 28 Autoren des Buches waren etwa zehn in 
Antwerpen anwesend. In ihren Beiträgen fassten sie kurz 
den Inhalt ihrer Abhandlungen zusammen – in 5 Minu-
ten ging nicht mehr -  und in einigen Fällen konnten sie 
Fragen zu dem jeweiligen Thema beantworten. Insge-
samt handelte es sich um Stellungnahmen im Geiste des 
Buches: “Keine aggressiven und fantasievollen Meinun-
gen, sondern kurze Beiträge mit klaren Botschaften, die 

zur Überlegung, zur Diskussion und zu interdisziplinären 
Ansätzen aufrufen” und nur anklingen konnten, wobei 
viele Fragen und wenige Lösungen verblieben. Auch der 
Vorschlag der Konzeptionierung bedarf der Lektüre des 
fünften Teils des Buches, wenn er vollkommen begriffen 
werden soll. Zu bemerken ist, dass das Thema des vier-
ten Podiumsgespräches, das dem Sport als Mittel zur In-
tegration und Entwicklung gewidmet war, Szenarien in 
Aussicht gestellt hat – die P.I. bereits im Kongress 2005 
in Parma vorweggenommen hatte – in denen wir bereits 
leben und die immer dringlichere Antworten infolge der 
epochalen Vermischung durch den Migrationsfluss in Eu-
ropa, aber nicht nur in Europa, erfordern. Wer die Mögli-
chkeit hat, Ethics and Governance in Sport zu lesen, wird 
ausser den im Kongress vorgestellten Themen von Oscar 
Mwaanga (Zambia – UK), Johan Leman (B) und Karen Pe-
try (D) die Essays von Roland Renson (B) mit seinem Kon-
zept der spielerischen Verschiedenheit (ludo-diversità) 
und von Fred Coalter (UK) interessant finden.

Letztendlich handelte es sich um einen anregenden Kon-
gress, vorausgesetzt, man wolle sich dafür verwenden, 
ihn zu verstehen. Vielleicht mangelte es ein wenig an Mut, 
die Themen der Entartungen und der wahren Verbrechen 
– um es mit Andrew Jennings zu sagen (siehe sein Buch 
Gesetz des Schweigens) – zu behandeln, die im Mana-
gement der grossen Organisationen begangen werden, 
aber darüber sprachen wir bereits in anderen Kongres-
sen. Trotz der Anwesenheit von Elaine Cook (CAN) zeigte 
er sich ein wenig eurozentrisch und vernachlässigte die 
komplexe südamerikanische Welt, wo viele Panathlon 
Clubs in völlig anderen sozial-wirtschaftlichen und kul-
turellen Situationen tätig sind. Aber an einem einzigen 
Kongresstag konnte nicht mehr erreicht werden, und die 
Teilnehmer haben zweifellos das Engagement und die 
Weitsichtigkeit der Wissenschaft- und Kulturkommission 
geschätzt. 

Mit den Neuwahlen aller Organe von P.I. wird sich auch die 
Kommission neu zusammensetzen, die mit Yves Vanden 
Auweele in den vergangenen Jahren ihre leidenschaftli-
chste Seele gefunden hat. Es ist zu hoffen, dass die näch-
ste Kommission sich die gesammelten Kenntnisse zu-
nutze machen wird und – dessen sind wir sicher – die für 
die Kultur von P.I. richtigen Forschungslinien empfehlen 
und die Clubs in die Implementation einbinden wird. 

(*) Für die Resolutionen des Kongresses verweisen wir auf die Seite: 
http://www.panathlon.net/grandieventi_leggi.asp?lingua=italiano
&tabellaMenu=GrandiEventipcucommittee&id_menu=22&id_sott
omenugrandieventipcucommittee=0&id=228
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Verbandstätigkeit

1. Die Distriktpräsidenten erinnern Panathlon International daran, dass Französisch immer noch eine offizielle 
Sprache von Panathlon International ist und bitten darum, sie für alle offiziellen Mitteilungen anzuwenden. 

2. Die Distriktpräsidenten erkennen an, dass die Zeitschrift von Panathlon International eine positive Entwic-
klung erfahren hat. Sie bitten jedoch darum, besondere Bemühungen zur Verbesserung der Qualität der Über-
setzungen in die verschiedenen Sprachen aufzuwenden, da die Zeitschrift das offizielle Kommunikationsmittel 
von Panathlon International ist. Sie empfehlen daher, die Mitarbeit von muttersprachlichen Mitgliedern für die 
Sprachrevision der Artikel in Anspruch zu nehmen. 

3. Die Expansion unserer Bewegung ist ein wesentlicher Punkt. Alle Distriktpräsidenten und der Internationale 
Rat sollten eine Strategie ausarbeiten und fördern, die neue Mitglieder zu werben und neue Clubs zu gründen 
vermag. 

4. Die Distriktpräsidenten bitten den Verband, das Logo Panathlon International in allen Kommunikationsmitteln 
einheitlich einzusetzen: Jeder Club ist ein Club von “Panathlon International”, genauso wie jeder Distrikt. Zum 
Beispiel sollte der Name eines Clubs “PI Club Wallonie-Bruxelles”, der eines Distrikts “PI District Brasil”, unsere 
internationale Internet-Seite www.panathlon-international.net  und unsere E-Mail-Adressen X.y@panathlon-
international.net lauten.

5. Die Distriktpräsidenten sprechen abschliessend Giacomo Santini ihren Dank für seine Präsidentschaft im P.I. 
aus und sind erfreut, dass es ihm gelungen ist, den Clubs mehr Information als früher zukommen zu lassen. Ihr 
Dank gebührt ebenfalls den Mitgliedern des Sekretariats für ihre Bemühungen und ihr Engagement. 

Komitee der Distriktpräsidenten 
Antwerpen, den 19. Mai 2016

IN DEN DISTRIKTEN  NEUE PRÄSIDENTEN 
UND EMPFEHLUNGEN
Wie üblich hat sich in den Tagen, die der 
Generalversammlung und dem wissenschaf-
tlichen Kongress gewidmet waren, auch das 
Komitee der Distriktpräsidenten von Panath-
lon International zusammengesetzt. 

Viele von ihnen waren neu gewählt, und sie 
haben ihre Beziehungen zum Internationalen 
Rat und zu den Strukturen in ihrem Bezirk 
besprochen und untersucht. 
Zum Abschluss der Sitzung wurde das folgen-
de offizielle Dokument verabschiedet. 

www.panathlon.net 15



PA N AT H L O N  I N T E R N AT I O N A L16

GHIO ALS PRÄSIDENT BESTÄTIGT
NEUE SATZUNG VERABSCHIEDET 

Verbandstätigkeit

Die Versammlung zur Wahl der Präsidenten des Distrikts 
Italien von Panathlon International wählte im Ehrensa-
al des CONI in Rom Federico Ghio aus Chiavari und be-
stätigte ihn damit als Präsidenten an der Führung des 
Panathlon Italien für die kommenden vier Jahre. 

Es handelt sich für die Aussichten der nationalen Panath-
lon-Bewegung um eine zweifellos interessante Vierjah-
reszeit, da von dieser neuen, zum Teil wiederbestätigten 
Governance die nötigen Modernisierungsänderungen 
zu erwarten sind, um Panathlons Geist zu verbreiten: Ein 
sauberer, kulturreicher Sport, der alles und alle achtet. 
Ein Panathlon, der sein “Ludis Iungit” in ein universales 
Motto für die gesamte Sportwelt und nicht nur für we-
nige Mitglieder verwandelt. 

An der Versammlung nahm auch der Präsident von Pa-
nathlon International, der Schweizer Pierre Zappelli, teil, 
was das Gewicht des Distrikts Italien mit seinen zahlrei-
chen Clubs in der Panathlon-Welt bestätigt.

Ausser der Wahl des neuen Präsidenten fand auch die 
Wahl für die anderen Ämter des Distrikts Italien statt. 

Gewählt wurden: 

1.Giorgio Costa (Rapallo)
2.Antonio Gambacorta (Ariano Irpino)
3.Rinaldo Giovannini (Pistoia)
4.Ivana Moresco (Bassano del Grappa)
5.Pietro Pallini (Terni)
6.Pierluigi Palmieri (Avezzano)

Vor der Wahlversammlung fand die ausserordentli-
che Versammlung statt, in der die Vertreter der ita-
lienischen Clubs die neue Satzung des Distrikts Italien 
einstimmig verabschiedeten. 

Mit diesem Grunddokument hat der Panathlon Distrikt 
Italien ein neues Kapitel begonnen und sein Normen-
werk modernisiert, weil er auf diese Weise ab jetzt der 
Sportwelt einen starken Beitrag zum Thema Ethik und 
Kultur liefern und den Institutionen, in primis dem 

CONI, bei der Verbreitung dieser Grundprinzipien zur 
Seite stehen möchte.
So entsteht der neue Distrikt Italien von Panathlon In-
ternational, der die Philosophie in Aktionen im 

Tätigkeitsgebiet umsetzen will, damit die Ideale sich 
verwirklichen. 

Massimo Rosa – Verantwortlicher 
Kommunikationsbereich D.I

Distrikt  Italien
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Verbandstätigkeit

Einen interessanten Beitrag leistete der Panathlon Distrikt Brasilien dem brasilianischen Parlament im Rahmen der 
Gesetzgebung zu Gunsten des Sports. 
Der Vizepräsident des Distrikts Brasilien von Panathlon International und Präsident des Panathlon Clubs São Paulo, 
Georgio Stelios, wurde dazu eingeladen, seine Erfahrung und den Beitrag der Organisationen, die er vertritt, vorzu-
stellen. Georgio Stelios ist ebenfalls Project Mana-
ger des brasilianischen Leichtathletikbundes und 
Bundesrat.

Er nahm an der Sitzung der Sportkommission 
im Abgeordnetenhaus teil, die sich mit der Wie-
deraufnahme des Programms “Sportler in der 
Schule” befasst. Es handelt sich um eine Reihe 
Massnahmen, die Schüler, die ein viel verspre-
chendes Talent im Bereich des Sports in der Schule 
zeigen, fördern. Es geht dabei nicht um die Suche 
nach Champions, sondern um eine Initiative, die 
allen Schülern das Recht zu lernen und ihren Lie-
blingssport auszuüben als Bildungstätigkeit ga-
rantiert.  

Das Programm wurde 2013 eingeführt, 2015 un-
terbrochen und jetzt wieder aufgenommen. 
Es zielt unter anderem darauf ab, die Sportausübung auch in den niederen Klassen zu fördern, den Zugang zum Sport 
zu demokratisieren, die olympischen und paralympischen Werte unter den Grundschülern zu lehren und zu verbreiten 
und die Bildung von guten Schülern und Sportlern anzuregen. 
Die notwendigen Mittel werden direkt den öffentlichen Schulen zugestellt, um die Investition in Ausbildung und den 
Erwerb des Materials zu ermöglichen. Stelios hob hervor, dass das Programm von grundlegender Wichtigkeit sei, weil 
es die Schüler anregt, sich im Erziehungssport einzusetzen und weil es die Identifizierung von Talenten ermöglicht. 

Der Präsident des CONFEF Jorge Steinhilber wies darauf hin, dass der erste, im Programm nicht berücksichtigte 
Schritt die Einführung der Leibeserziehung in die Grundschule sein sollte, damit das Kind bereits früh in seinen Bewe-
gungsaktivitäten gelenkt wird. Dieser Prozess wird als motorische Alphabetisierung bezeichnet. 
"Zur Ausübung jeder körperlichen Tätigkeit bedarf es der motorischen Koordinierung, das heisst, der motorischen 
Alphabetisierung. In Wirklichkeit existiert diese Ausbildungsart nicht auf der Grundschulebene, das heisst, zu Gunsten 
der jüngsten Schüler. 

Nach Meinung der brasilianischen Panathleten sollen die Regierungsstellen weiter sensibilisiert werden, um das Recht 
auf Sport nicht nur in der Schule, sondern auch für alle Jugendlichen, besonders die benachteiligten, zu ermöglichen.

PANATHLON ERHÄLT GEHÖR
IM ABGEORDNETENHAUS 

Beitrag an Ideen und Erfahrung zur Verabschiedung des Programms: “Sportler in der Schule” 

Distrikt Brasilien
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HEINZ RECLA WIRD 
GEFEIERT FEST 
IM CLUB GRAZ

Past Präsident Giacomo Santini nahm in Graz an einer bedeu-
tenden Feier teil, die im Sitz des Clubs in HIB Liebenau stattfand. 
Es wurde nämlich der  “Panathlon-Würdigungspreis 2016” überge-
ben, den der Club Graz unter der  Schirmherrschaft des Distrikts 
Österreich und Deutschland verleiht. 
Prämiert wurde Panathlet Dr. Heinz Recla, der ehemalige Präsident 
des Clubs Graz und Past Präsident des Distrikts Österreich und 
Deutschland.

Areis für Schulleistungen und Sport
“Pierre de Coubertin”

Der Panathlon Club Graz hat den dem Gründer der modernen olympischen Spiele Pierre de Coubertin gewidmeten Preis 
für gute Schul- und Sportleistungen  zuerkannt, um die Sport- und Schulleistungen der Jugendlichen im Distrikt Österreich/
Deutschland anzuerkennen.
Der Auserwählte ist der Gymnasiumsschüler Florian Bodingbauer für seine ausserordentlichen Verdienste im Sportbereich 
und seine Fähigkeit, zahlreiche Gleichaltrige in den 
organisierten Sport und das Gesellschaftsleben 
einzubeziehen. Natürlich verbindet er seine Vielsei-
tigkeit mit hervorragenden Schulleistungen.
Der Preisträger besucht das Sportgymnasium und 
ist ein vortrefflicher Testimonial der Kampagne, die 
die Schule im Bereich der Ausbildung der Jugendli-
chen durch Sport - auch mit Berufssportzielen - im-
mer stärker in den Vordergrund rückt. 
Aus diesem Grunde empfiehlt der Vorstand, das 
Niveau des Sportunterrichts in jeder Schule unter 
Nutzung der folgenden Kriterien zu untersuchen. 
Der/die Schüler/in muss die akademische und 
sportliche Vollkommenheit im Sinne der olympi-
schen Idee erreichen.  
Deswegen steht auf der Medaille das Motto Pierre 
de Coubertins: "Weit schauen, offen sprechen, 
entschlossen handeln“ .

Verbandstätigkeit

Distrikt Österreich
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Panathlon und der Europarat

Während der europäischen Fussballmeisterschaft EURO 
2016 hat der Europarat den 47 Mitgliedsländern ein neues 
europäisches Abkommen zur Unterschrift vorgelegt. Es 
ist dazu bestimmt, die Sicherheit bei den Fussballspie-
len und anderen Sportveranstaltungen zu fördern, die 
Zusammenarbeit unter den Polizeikräften auf internatio-
naler Ebene zu verstärken und den Austausch 
zwischen Polizei, lokalen Behörden, Fussballve-
reinen und Fans zu verbessern. 
Zur Gewährleistung einer sicheren, einladenden 
Atmosphäre in und ausserhalb der Stadien sieht 
das Abkommen vor, dass die Behörden sich 
dafür einsetzen, 

• die öffentlichen und privaten Akteure (lokale 
Behörden, Polizei, Fussballmannschaften, natio-
nale Verbände, Fans) dazu anzuhalten, anlässlich 
der Vorbereitung und der Durchführung der 
Fussballspiele mitzuwirken; 
• zu kontrollieren, dass die Sportinfrastruktu-
ren den nationalen Vorschriften und Regeln 
entsprechen, um einen effektiven Umgang mit 
der Menschenmenge und ihre Sicherheit zu 
ermöglichen. In regelmässigen gemeinsamen 
Übungen sind Hilfs- und Einsatzpläne für Notfälle festzu-
setzen, zu testen und zu vervollkommnen. 

• zu kontrollieren, dass die Zuschauer während der ge-
samten Veranstaltung auf geeignete Weise empfangen 
und behandelt werden, zum Beispiel, indem das Stadion 
für Kinder, Senioren oder Behinderte zugänglicher gestal-
tet wird und die Sanitäranlagen und Gaststätten verbes-
sert werden. 

Überdies ist eine Reihe Massnahmen für die Vorbeugung 
gegen und Bestrafung von Gewalttaten und unkorrektem 
Verhalten vorgesehen, darunter Ausschlussmassnahmen, 
Strafverfahren im Land, in dem der Verstoss ausgeübt wur-
de oder im Heimatland der Betreffenden, und Reiseein-

schränkungen für Reisen ins Ausland zu Fussballspielen.  
Mit diesem Abkommen verpflichten sich die Staaten, die 
Zusammenarbeit der internationalen Polizei zu verstär-
ken und einen Nationalen Fussballinformationspunkt 
(PNIC) einzurichten, der den Informations- und Personal-
datenaustausch im Rahmen der internationalen Spiele 

erleichtert. 
Das Abkommen ersetzt das derzeitige europäische Übe-
reinkommen über Gewalt und Tumulte der Zuschauer 
während der Sportveranstaltungen, insbesondere den 
Fussballspielen, das 1985 infolge des Heysel-Dramas ve-
rabschiedet wurde. 
Das Komitee der Fachleute, das damit beauftragt wur-
de, die Anwendung des Übereinkommens von 1985 zu 
überwachen, beurteilt vor und nach den wichtigsten in-
ternationalen Spielen (Weltmeisterschaft, europäische 
Meisterschaft) die Vorschriften im Bereich der Sicherheit. 
FIFA, UEFA, der Europäische Verband der Berufsfussball-
Ligen, Football Supporters Europe, Supporters Direct Eu-
rope sowie die Interpol und die europäische Union betei-
ligen sich an der Arbeit. 

NEUES EUROPÄISCHES ABKOMMEN
FÜR DIE SICHERHEIT IM SPORT 

Der Text wurde in Paris während der europäischen Fussballmeisterschaft verabschiedet 
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Interview mit Willie Lemke, UNO

DISKRIMINIERUNG DER BEHINDERTEN 
SPORTLER  IN ALLER WELT 
Die Situation in kritischen Gebieten wie Iran, Russland und Brasilien 

In den Vereinten Nationen (UNO) ist der Son-
derberater des Generalsekretärs des Sports für 
Entwicklung und Frieden Willie Lemke in die 
Paralympische Bewegung eingebunden, seit er 
sein Amt 2008 übernommen hat. 
Als er den Paralympischen Spielen in London 
2012 und in Sochi 2014 beiwohnte, den Iran und 
das Nationale Paralympic Day Fest in Russland 
besuchte, bemerkte Lemke den grossen Ein-
fluss, den Sport und Para auf die Gesellschaft 
nehmen. 
Er teilt seine Idee mit Paralympic.org über die 
Herausforderungen zu Gunsten der Perso-
nen mit einer Behinderung und erachtet die 
Auswirkungen, die Rio 2016 auf die paralympi-
sche Welt haben wird, als grundlegend.  
Wir haben ihn über dieses und andere Themen 
im Bereich der paralympischen Welt interviewt. 

Welcher Unterschied besteht zwischen den 
verschiedenen Ländern und Kulturen, von den hochentwi-
ckelten bis zu den Entwicklungsländern, wenn das Thema 
Paralympics erörtert wird? 

“Behinderte Personen sind immer noch gezwungen, die mit 
ihrer Behinderung verbundene Brandmarkung und Diskrimi-
nierung zu ertragen. Oft werden sie von den gesellschaftlichen 
Grundtätigkeiten wie Ausbildung, gemeinschaftlichem Leben, 
Freizeit und auch Sport ausgeschlossen. Auf diese Weise bleiben 
viele von ihnen sozial abgesondert und in den häuslichen Be-
reich ausgegrenzt. 
Die Diskriminierung und Brandmarkung der Personen, die mit 
ihrer Behinderung leben müssen, zeigt sich auf der Welt extrem 
unterschiedlich. In einigen Ländern schützen Politiken und Ge-
setze die Rechte und Bedürfnisse der Behinderten, in anderen 
hingegen, die von ihren kulturellen und traditionellen Bräuchen 
beeinflusst werden, existiert kein institutioneller und rechtlicher 
Rahmen. Beispielsweise haben von den 193 Mitgliedsländern der 
Vereinten Nationen lediglich 164 das Abkommen über die Rechte 
der Behinderten unterzeichnet, eine Vereinbarung, welche die 

Rechte und die Würde der Behinderten schützen und fördern 
soll.”

Welche Herausforderungen sind für die im Parasport enga-
gierten Personen anzunehmen?

“In vielen Ländern besteht wahrscheinlich ein Mangel an Mitteln, 
die dem Parasport zukommen sollten. Die Behinderten erhalten 
kaum Unterstützung und haben kaum Gelegenheiten, Sport au-
szuüben oder zumindest daran teilzunehmen. Überdies erregen 
parasportliche Ereignisse und ihre Durchführung gegenüber den 
Veranstaltungen der Nichtbehinderten das geringste Medienin-
teresse. Die Unterstützung der Presse ist für die Entwicklung des 
Parasports in der Gesellschaft grundlegend, denn auf diese Weise 
wird in anpassbare, zugängliche Sportinfrastrukturen investiert.”

Welche Vorzüge hat der Parasport für die Teilnehmer und 
die Zuschauer bei den Wettkämpfen vor Ort oder im Fern-
sehen? 

“Wer auch immer an einem Parasportwettkampf teilgenom-



www.panathlon.net 21

Interview mit Willie Lemke, UNO

men oder ihm zugeschaut hat, hat sich zweifellos über die 
aussergewöhnliche Fähigkeit und den grossen Mut der Athle-
ten gewundert. Für die Zuschauer sind die Behinderten wahre 
Sportler, die oft die mit ihnen in vielen Ländern verbundenen Ste-
reotypen ausmerzen möchten. Gleichzeitig haben die behinder-
ten Sportler die Möglichkeit, als Mitglieder der Gesellschaft mit 
vollem Recht und gleichen Chancen anerkannt zu werden.”

Welche Erfahrungen im Parasport sind in Verbindung mit 
seiner Emanzipation in der Gesellschaft bedeutungsvoll? 

“My Office, das Sportamt der Vereinten Nationen für Entwic-
klung und Frieden, organisiert das Programm Leadership im Be-
reich der Jugendlichen, das stark motivierten jungen Leuten den 
Zugang zur theoretischen und praktischen Ausbildung darüber 
gewährt, wie Sport bestens zu nutzen ist, um eine positive Verän-
derung in ihrer Gemeinschaft herbeizuführen. 
2014 nahm ein junger paralympischer Sportler, Maclean Dzid-
zienyo aus Ghana, am Programm Leadership Camp Berlin für Ju-
gendliche teil. Seitdem hat er die Qualifikationszeit B-Standard 
für die Paralympiaden erzielt. Dank der Unterstützung seiner Ge-
meinschaft besitzt Maclean jetzt einen neuen Rennrollstuhl. Er ist 
ein Vorbild für Kinder und Sportler, weil er zeigt, wie wichtig die 
Beharrlichkeit für die Erfüllung ihrer Träume ist, unabhängig von 
der körperlichen Tüchtigkeit. 

Wie haben Sie den Parasport im Iran zur Förderung des Fri-
edens und der Entwicklung gefunden? 

“In vielen Ländern ist es behinderten Kindern untersagt, am 
Schulsport teilzunehmen. Sport ist ein hervorragendes Mittel zur 
Einbindung ausgegrenzter oder benachteiligter Gruppen, zur 
Förderung der Geschlechtsgleichheit und zur vollen Integration 

behinderter Personen in die Gesellschaft. 
Der nationale Paralympic Day im Iran ist eine sehr schöne Ini-
tiative. 2014 haben 8.000 behinderte Kinder dieses Fest gefeiert. 
Mit solch vielen Personen, die auf der Welt und im Iran mit ihrer 
Behinderung leben, hat der nationale Paralympic Day letzten 
Oktober einen grossen Fortschritt für die Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit für eine wirklich einbindende Gesellschaft ver-
zeichnet.”

Welche sind Ihre Lieblings-Parasportarten? 

“Ich selbst laufe den halben Marathonlauf, deswegen gefällt 
es mir, die grosse Distanz beim Wettkampf in den Paralympia-
den zu betrachten. Rollstuhlbasket ist auch eine meiner Lie-
blingssportarten. Aber auch das Rollstuhlrennen auf der Bahn 
mag ich gerne. 
Zusätzlich zu den Parasportarten, die ich genannt habe, be-
geistere ich mich dafür, die talentierten Fussballspieler beim 
Fussball 5-a-side anzuschauen. Ich war nämlich 18 Jahre lang 
Generaldirektor von Werder Bremen. 

Brasilien musste sich in den letzten Jahren mit nicht weni-
gen politischen und wirtschaftlichen Problemen auseinan-
dersetzen. Meinen Sie, dass die Paralympischen Spiele dem 
brasilianischen Volk helfen können, ihren Stolz wiederzuer-
langen? 

“Trotz der politischen und wirtschaftlichen Turbulenzen, die Bra-
silien zurzeit bestürmen, kann das Land sehr stolz darauf sein, 
dass es die in Lateinamerika zum ersten Mal stattfindenden pa-
ralympischen Spiele austragen darf. 
Sport ist ein wichtiges Mittel, das Personen vereint und verbin-
det.”
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PANATHLON BEIM EUROPARAT-SPORT 
ZUR INTEGRATION DER IMMIGRANTEN 
Panathlon International nahm in Wien an der Konferenz 
des Europarats zum Thema der Integration der Immigran-
ten durch Sport teil. Die Organisation gebührte EPAS/APES, 
dem Gremium, das die Sportpolitik des grossen europäi-
schen Bundes kontrolliert, der gut 47 Nationen umfasst, 
das heisst, die 28 Mitgliedsländer der Europäischen Union 
und viele andere wie Russland, die Türkei, die Schweiz, die 
Balkan- und einige Kaukasusländer. (www.coe.int/epas).

Seit 2013 ist Panathlon International zusammen mit dem In-
ternationalen Olympischen Komitee, den grössten europäi-
schen Sportverbänden und anderen auserwählten para-
sportlichen Organisationen Mitglied der Wissenschaftlichen 
Kommission. An der Konferenz in Wien nahm Past Präsident 
Giacomo Santini teil. Er erinnerte daran, dass das Thema der 
Integration der Immigranten durch Sport ebenfalls in einem 
Panel des wissenschaftlichen Kongresses in Antwerpen be-

handelt wurde, der vor der Generalversammlung stattfand.   
Santini sprach auch über die Partnerschaft mit dem regie-
rungsunabhängigen Verband Soleterre, mit dem Panathlon 
an konkreten Projekten in diesem Bereich in Afrika und in 
Italien arbeitet. Des Weiteren erläuterte der Past Präsident 
Panathlons Denkweise, die allen Immigranten, nicht nur 
den besten im Sport, die gleichen Chancen zur Integration 
bieten und aus den Initiativen für die Integration durch 
Sport Möglichkeiten schaffen will, um sich zu begegnen, 
miteinander zu vereinen und sie nicht als Auswahl für die 
Wettkämpfe zu nutzen.    

Die Gelegenheit war wertvoll, um Panathlons Tätigkeit vor-
zustellen und neue Beziehungen zu zahlreichen Persönli-
chkeiten anzuknüpfen, die in Vertretung von Dutzenden im 
Bereich des sozialen Sports auf Regierungs- oder ehrenamt-
licher Ebene tätigen Organismen anwesend waren. 

Eine APES/EPAS-Initiative 

Past Präsident Giacomo Santini mit dem Exekutivsekretär von EPAS/APES / Europarat, Stanislas Frossard.
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Die Special-Olympics-Welt

Giulia Colombi aus Rivolta d'Adda in der Provinz Cremona (Italien) war 
kaum zur Welt gekommen, als sie mit all ihrer Kraft schon viele Schwie-
rigkeiten überwinden musste. Heute hat sie das Bewusstsein erlangt, 
dass sie dank des Sports den höchsten Gipfel errungen hat, von wo sie die Welt mit anderen Augen sieht und endlich die 
schönste Eroberung geniessen kann: das Leben.  Ihre Eltern Raffaella und Flavio erinnern sich gerade jetzt, anlässlich Giulias 
Einberufung zu den Weltwinterspielen Special Olympics in Vertretung ihres Landes, Italien, an ihre Geburt, den Kampf ums 
Überleben, den Schmerz und die Sorgen der Familie. Von diesem Gipfel, Sinnbild des Lebens, fährt Giulia superschnell im 
Spezial- und Riesenslalom den Hang hinunter und ist überzeugt, dass man von einem Sturz stärker als zuvor aufstehen kann. 

Die Probleme bei der Geburt
Giulia wurde mit Missbildungen geboren, weswegen sie in den ersten 11 Lebensmonaten fünf Operationen erleiden musste. 
“Sofort nach der Geburt haben sie sie mir aus den Armen gezogen”, erzählt die Mutter, “und als Notfall in das Krankenhaus 
Buzzi in Mailand transportiert, Vater und Oma rasten im Auto dem Krankenwagen hinterher. Plötzlich wurden wir in eine 
andere Welt gestürzt: von der grössten Freude in den schlimmsten Alptraum. Jeden Tag liefen wir Gefahr sie zu verlieren. 
Während der Operation am offenen Herzen 15 Tage nach ihrer Geburt wurde Giulia auf 18 Grad abgekühlt und mit einem 
künstlichen Herzen versorgt, und wir klammerten uns an die Hoffnung und an die Worte ihrer Kardiologin, die uns sagte, eure 
Tochter reagiert gut. Ein komplizierter Ablauf, weitere zahlreiche Operationen, und mit acht Jahren die endgültige Diagnose: 
Giulia hat das DiGeorge-Syndrom, eine sehr seltene Krankheit, die nicht nur aus körperlichen Missbildungen besteht, sondern 
auch eine psycho-motorische Verspätung mit sich bringt”. 

Die Schule und die Ausgrenzung 
“Sie ging in ihrem Heimatort zur Schule”, fährt die Mutter fort, “und im letzten Grundschuljahr vor einer Klassenfahrt fragte ich 
Giulia, neben welcher Klassenkameradin sie im Bus sitzen wollte, und sie antwortete: “Keiner, Mama, “neben mich setzt sich 
niemand”. Wir hätten nie vermutet, dass Giulias Kameraden sie ausschlossen, denn die Lehrer sagten immer, alles ginge gut. 
Wahrscheinlich hielten sie viele Dinge vor uns verborgen, auch weil Giulia nie Probleme bereitete, immer ein ruhiges Kind 
war und den Eindruck machte, gut mit sich allein zurecht zu kommen. In Situationen wie dieser hat es keinen Sinn, Schuldige 
zu finden, sondern darüber nachzudenken, wie die Mittel im Erziehungsbereich zu verbessern seien. Im Laufe ihrer Entwic-
klung haben wir uns Neuropsychiatern, Erziehern, Psychomotorik-Therapeuten und Psychologen anvertraut, die zu Giulias 
Verhaltens- und Kognitionsverbesserung beigetragen haben, aber wir sind davon überzeugt, dass der “qualitative Sprung” 
mit Giulias Einführung in die Sportwelt kam”.

Entwicklung durch Sport 
“Es begann”, entsinnt sich ihre Mutter, “mit einem Schwimmkurs mit anderthalb Jahren. Die Leidenschaft fürs Schwimmen 
liess sie im Laufe der Jahre Mitglied einer spitzensportlichen Mannschaft werden. Leider erteilte die Sportmedizin Personen 
mit genetischen Herzmissbildungen nicht die Spitzensporteignung, sodass sie es leid wurde zu trainieren, ohne die Mögli-
chkeit zur Teilnahme an Wettkämpfen zu haben und entschloss, es aufzugeben. Oft sagte Giulia: “Mama, ich trainiere mit 
grossem Einsatz in allen Sportarten, aber wie kann ich zeigen, was ich kann, wenn ich nicht an Wettkämpfen oder Spielen 
teilnehmen darf?”.  2011 kam die Wende mit der Aufnahme in ein Special Olympics-Team in Lodi, “No Limits Onlus”, das es ihr 
ermöglichte, voll ihre Fähigkeiten zum Ausdruck zu bringen.  Nach einiger Zeit, in der Giulia sich verschloss und nur einsilbig 
redete, kehrte sie zum Leben zurück, jetzt spricht sie mit jedem, ohne scheu zu sein, sie sagt, was sie denkt, ist offen, direkt, 
präzise und gewissenhaft und hat ein wunderschönes Lächeln”. 

Sport gibt neue Anregungen 
“Giulia hat verschiedene Sportarten ausprobiert, vom Volleyball zum Basketball, aber im Skifahren, das sie mit acht Jahren 
begann, hat sich ihr Traum erfüllt. In allen regionalen und nationalen Wettkämpfen, an denen sie teilnahm, gewann sie Gold-, 
Silber und Bronzemedaillen. Nach der Rückkehr von Auswärtskämpfen berichtete die Lokalpresse oft in ihren Artikeln über 
Giulia. Sie ist glücklich darüber, denn es ist ihr wichtig, dass die Leute von ihren Resultaten, ihren Erfolgen wissen. Mit aller 
Natürlichkeit meint sie: “Schreibt in der Zeitung, sodass die Leute, wenn sie es lesen, über etwas Schönes und nicht immer nur 
über Schlimmes zu sprechen haben”. In ihr ist eine positive Haltung gereift. Sie ist nartnäckig und dickköpfig, aber auch sehr 
sanftmütig und lieb. Wir glauben, dass sie ohne Sport keine Zukunftsaussichten gehabt hätte. Heute macht sie in Pioltello 
einen Kurs für Autonomie und sozialisierende Arbeitseinführung mit, und da sie die Hotelschule mit Schwerpunkt Kochen 
besucht hat, träumt sie davon, ein eigenes Restaurant zu eröffnen – sie macht spektakuläre Risotti und Kuchen”. 

GIULIA IST DANK DES SPORTS 
ZU NEUEM LEBEN ERWACHT
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SOLIDARITÄT DES SPORTS 
MIT DEN FLÜCHTLINGEN 

Die Grossen des Sports feierten einen Tag zur Besinnung daran, dass Sport für das Wohlbefinden und 
die Integration der Flüchtlinge überaus wichtig sein kann. 2015 wurden fast 21,3 Millionen Flüchtlinge 
gezählt. 

Am 20. Juni wurde der Welttag der Flüchtlinge begangen, eine Gelegenheit, um über “die Kraft, den Mut und das Dur-
chhaltevermögen von Millionen Flüchtlingen” nachzudenken. Gemäss dem Hohen Kommissar der Vereinten Nationen 
waren fast 65,3 Millionen Personen gezwungen, ihr Zuhause des Krieges oder dessen Konsequenzen wegen zu verlassen. 
Davon sind fast 21,3 Millionen aus ihrem Land geflohen und wurden somit Flüchtlinge. Als Hauptmittel für die Integration 
und das Wohlbefinden ist Sport unerlässlich, um den Personen, die ihre Heimat verlassen mussten, einen friedlichen, so-
zialisierenden Übergang zu ermöglichen. 
Im Verlauf der europäischen Fussballmeisterschaft zum Beispiel hat die Europäische Union bei einer Kampagne die 
Fussballspieler Marouane Fellaini und Anja Mittag gebeten, ihre Unterstützung den Flüchtlingen gegenüber auszuspre-
chen. Bei diesem Anlass wurde daran erinnert, dass die europäi-
sche Union jedes Jahr eine Milliarde Euro für die Assistenz der 
Flüchtlinge und Evakuierten spendet. Die Stiftung UEFA für die 
Kindheit gab ihr Engagement zu Gunsten der Verbesserung der 
Lebensbedingungen der Flüchtlingskinder sowie der Achtung 
ihrer Grundrechte und ihrer Würde bekannt. 

Die Stiftung ist besonders aktiv, Seite an der Seite mit den 
Fussballspielern, die diese Anliegen gemeinsam mit der Stiftung 
FC Barcellona, dem Verband Terre des Hommes, Streetfoot-
ballworld oder Spirit of Soccer teilen. Diese Tätigkeit ist dank der 
Schenkung von zwei Millionen Euro seitens der UEFA möglich. 
Desgleichen hat das Internationale Olympische Komitee zu Eh-
ren der Flüchtlinge in aller Welt zusammen mit dem UNHCR inve-
stiert, um den Sport in den Dienst der Flüchtlinge zu stellen und 
ihnen ein wenig Trost und Freude zu schenken. 

Des Weiteren hat das IOC seines Engagements getreu eine Olym-
piamannschaft aufgestellt, die aus 10 Flüchtlingen besteht und 
an den olympischen Spielen in Rio teilnehmen wird. Das IOC 
bietet die Möglichkeit, diese Flüchtlingssportler in einer Reihe 
on line bereit stehender Schilderungen kennen zu lernen. “Diese 
Mannschaft olympischer Flüchtlingssportler ist eine Inspiration-
squelle für uns alle. Ihre Sportkarriere wurde unterbrochen, aber 
diese Flüchtlingsspitzensportler haben endlich die Möglichkeit, 
sich ihren Traum zu erfüllen. Ihre Teilnahme an den olympischen 
Spielen ehrt den Mut und die Ausdauer aller Flüchtlinge, die den 
Widrigkeiten widerstehen und eine bessere Zukunft auch für 
ihre Familien aufzubauen versuchen. Der UNHCR erklärt sich mit 
ihnen und allen Flüchtlingen solidarisch”. 

Auf Bestreben des IOC und der UNO 

von Victor Béquignon
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Vom IOC eingesetzt

Die Olympiamannschaft der Flüchtlinge 

Zehn Athleten, Flüchtlinge, haben allen Flüchtlingen der Welt eine Hoffnungsbotschaft gesandt und 
damit die Aufmerksamkeit des Planets auf das unsägliche Ausmass der Krise der Flüchtlinge gelenkt, 
denn sie haben an den Olympischen Spielen in Rio 2016 teilgenommen. 

Zehn Athleten haben in der olympischen Flüchtlingsmannschaft – der ersten ihrer Art – teilgenommen und sind in der 
Eröffnungsfeier der Spiele hinter der olympischen Fahne, direkt vor dem Gastgeberland Brasilien, aufmarschiert. Der Exeku-
tivausschuss (CE) und das Internationale Olympische Komitee (IOC) kündigten die Zusammensetzung der Mannschaft an.  
Wie alle Mannschaften bei den Spielen stand auch der olympischen Flüchtlingsmannschaft das eigene Betreuungsperso-
nal zur Verfügung, um den technischen Anforderungen der Sportler zu genügen. Die Olympiameisterin und frühere Wel-
trekordlerin im Marathonlauf Tegla Loroupe (Kenia) wurde zur Missions-Chefin der Mannschaft und Isabela Mazao (Brasi-
lien), deren Name das Flüchtlingshilfswerk der Vereinten Nationen (UNHCR) vorgeschlagen hat, zur Missions-Vizechefin 
ernannt. 

Die Olympiamannschaft setzte sich aus den folgenden Sportlern zusammen: 

• Rami Anis (H): Herkunftsland: Syrien, Gastgeber-NOK: Belgien, Sport: Schwimmen
• Yesh Biel Pure (H): Herkunftsland: Südsudan, Gastgeber-NOK: Kenia, Sport: Leichtathletik (800 m)
• James Nyang Chiengjiek (H): Herkunftsland: Südsudan, Gastgeber-NOK: Kenia, Sport: Leichtathletik (400 m)

• Yonas Kinde (H): Herkunftsland: Äthiopien, Gastgeber-NOK: Lu-
xemburg, Sport: Leichtathletik (Marathonlauf)
• Angelina Nada Lohalith (F): Herkunftsland: Südsudan, Gastge-
ber-NOK: Kenia, Sport: Leichtathletik (1500 
• Rose Nathike Konyen (F): Herkunftsland: Südsudan, Gastgeber-
NOK: Kenia, Sport: Leichtathletik (800 m)
• Paolo Amotun Lokoro (H): Herkunftsland: Südsudan, Gastgeber-
NOK: Kenia, Sport: Leichtathletik (1500 m)
• Yolande Bukasa Mabika (F): Herkunftsland: Demokratische Repu-
blik Kongo, Gastgeber-NOK: Brasilien, Sport: Judo (- 70 kg)
• Yusra Mardini (F): Herkunftsland: Syrien, Gastgeber-NOK: 
Deutschland, Sport: Schwimmem
• Popole Misenga (H): Herkunftsland: Demokratische Republik 
Kongo, Gastgeber-NOK: Brasilien, Sport: Judo (- 90 kg)

Als der Präsident des IOK Thomas Bach die Zusammensetzung der 
Mannschaft bekannt gab, sagte er: “Diese Flüchtlinge haben kein 
Zuhause, keine Mannschaft, keine Fahne, keine Hymne. Wir haben 
ihnen ein Haus im olympischen Dorf neben den Sportlern aus aller 
Welt eingerichtet. Ihnen zu Ehren wurde die olympische Hymne 
gespielt und bei ihrem Eintritt in das Stadion hat sie die olympi-
sche Fahne begleitet. Dieses Ereignis ist eine Hoffnungsbotschaft 
für alle Flüchtlinge der Welt, die allen Leuten das Ausmass dieser 
Krise besser zu verstehen lehren wird. Es ist ebenfalls ein Zeichen 
für die internationale Gemeinschaft, das heisst, dass die Flücht-
linge Menschen und eine Bereicherung für die Gesellschaft sind. 
Diese Flüchtlingssportler haben der Welt bewiesen, dass auch sie 
wie alle anderen trotz der undenkbaren Tragödien, die sie ertra-
gen mussten, ihr Talent, ihre Kompetenz und ihre Seelenstärke in 
den Dienst der Gesellschaft stellen können”. 
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"Für den Frieden und die Brüderlichkeit auf der Welt müssen wir den Sport fördern und von den vielen wirtschaftlichen 
Interessen befreien" . Das betonte Erzbischof Ivan Jurkovič, ständiger Beobachter des Heiligen Stuhls in den Vereinten 
Nationen in Genf, im Verlauf der 32. ordentlichen Sitzung des Rats für Menschenrechte.

Mons. Ivan Jurkovič hob das ununterbrochene Engagement des Heiligen Stuhls für die Förderung des Sports als uni-
versales Mittel  für das Gedeihen positiver Werte hervor. 
Aus diesem Grunde findet nächsten Oktober im Vatikan die erste Weltkonferenz über Glauben und Sport statt, eine 
Initiative des päpstlichen Kulturrats. 
Wie auch Papst Franziskus erklärte, sei es wichtig, an den Wert der Olympischen Charta für die harmonische Entwic-
klung des Menschen und die Erziehung der Jugendlichen durch Sport zu erinnern, der ohne irgendeine Art Diskrimi-
nierung auszuüben ist.
Der Bischof betonte ebenfalls, dass die bevorstehenden olympischen Spiele in Rio de Janeiro eine wichtige Gelegen-
heit darstellen, um die “ethischen Prinzipien” des Sports zu verstärken, der heutzutage zu oft mit dem wirtschaftlichen 
Aspekt, übertriebenem Konkurrenzkampf und Gewalt verbunden ist.

In diesem Zusammenhang beweisen die paralympischen Spiele, dass Sport auch Äusserung des Talents der Behinder-
ten ist. Abschliessend empfiehlt der Heilige Stuhl den Mitgliedsstaaten, dem Internationalen Olympischen Komitee 
und dem Internationalen Paralympischen Komitee, ihre Bemühungen weiterzuführen, um das olympische Ideal und 
die Achtung der menschlichen Würde in aller Welt und in jeder Sportart zu fördern. 

Mahnung des Vatikans

WENIGER GELD UND MEHR WERTE IM SPORT
Rio als Quelle für Ethik und Achtung der Behinderten - In ottobre si terrà in Vaticano la conferenza 
mondiale su fede e sport promossa dal Pontificio Consiglio della Cultura sostenuta dal Papa

von Gioia Tagliente
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Internationale Ereignisse 

PANATHLON BEI “EWOS 2016”
DER EUROPÄISCHEN SPORTSCHAU 
Sie findet vom 10. bis zum 17. September mit 20 Ländern, 13.659 Events und 825.923 Teilnehmern statt

Panathlon International wird als Hauptakteur an der 
zweiten “Europäischen Sportwoche” teilnehmen, die 
vom 10. bis zum 17. September 2016 mit Schwerpunkt 
in Brüssel stattfindet. Die Initiative der Europäischen 
Kommission gründet sich auf das bereits letztes Jahr 
durchgeführte Experiment, das an Ideen und Teilnahme 
grossen Erfolg erzielte. 

Der europäische Kommissar für Jugend, Ausbildung, 
Erziehung und Sport Tibor Navracsics übernimmt den 
organisatorischen Aspekt auf der Grundlage der Ar-
beitsplanung der EU für Sport 2014-2017 und der 
Empfehlung der Health-Enhancing Physical Activity 
"HEPA" zur übergreifenden Förderung der Sektoren ge-
sunder körperlicher Tätigkeit. 

Panathlon International nimmt auf Grund einer Absicht-
serklärung teil, die der frühere Präsident Giacomo San-
tini und der Kommissar persönlich am 9. März dieses 
Jahres in Den Haag unterzeichnet haben. 
Das Organisationskomitee unter der Leitung von Präsi-
dent Zappelli setzt sich aus dem Internationalen Rats-
mitglied Paul Standaert, dem Past Präsidenten Santini, 
dem Präsidenten des Distrikts Belgien Thierry Zintz und 
den anderen Mitgliedern des in Brüssel eingerichteten 
Arbeitsteams “Europäische Antenne von Panathlon” zu-
sammen. 
Baldigst wird ein Tätigkeitsprogramm erarbeitet, das 
Panathlon Internationals Werte in einem solch gros-
sen und wichtigen Rahmen vorzustellen und zu unter-
mauern vermag. 
Die "II. Europäische Sportwoche - EWoS" soll die Teil-
nahme am Basissport und der körperlichen Aktivität in 
den Mitgliedsländern der EU fördern. 

Die EWoS gliedert sich in vier verschiedene Zentralthe-
men auf: 

• Umwelterziehung 

• Körperliche Betätigung am Arbeitsplatz 
• Sport im Freien 
• Tätigkeit in Sport- und Fitnesszentren

Es ist möglich, mit der EWoS verbundene Aktivitäten bis 
zum 30. September 2016 auszurichten. Zu erwarten sind 
20 Länder, die zugesagt haben, und 13.659 Events, an 
denen 825.923 Personen teilnehmen. 
Die Eröffnungsfeier findet am Samstag, den 10. Septem-
ber in Kosice in der Slowakei unter der Leitung des Kom-
missars Navracsics selbst statt.

In der Mitte der Woche kann man dem “Flagship Event” 
beiwohnen, dem Spitzenevent, das sich dieses Jahr mit 
der “guten Governance im Sport” beschäftigt. Das The-
ma wurde bereits ausführlich im kürzlich veranstalteten 
internationalen Kongress von Panathlon International in 
Antwerpen besprochen. Auch hat Panathlet Yves Van-
den Auweele unter Panathlons Schirmherrschaft ein 
Buch grossen wissenschaftlichen Formats über das The-
ma herausgegeben. 
Das “Flagship Event “ sieht die Eröffnung interaktiver 
Arbeiten am Morgen, daraufhin eine wissenschaf-
tliche Konferenz und abschliessend am Abend ein 
Buffet vor. Die Teilnehmer an diesem Event sind die 
obersten Vertreter der politischen und lokalen Verwal-
tungen, der olympischen Komitees, der bedeutendsten 
Sportverbände und der Organisationen, die sich mit 
Ethik und Erziehung befassen wie Panathlon.



XIV. INTERNATIONALER GRAFIKWETTBEWERB 

Nicht gerade ein Rekord, aber zweifellos eine hohe Zahl 
Teilnehmer am internationalen Grafikwettbewerb, den wie 
üblich die Stiftung Panathlon International Domenico Chie-
sa ausgeschrieben hat. Zweiundzwanzig Schulen nahmen 
teil, mindestens die Hälfte zum ersten Mal. Ein grosser Er-
folg für die Task Force, die während der Verwaltungsrats-
sitzung letzten November in Crema eingesetzt wurde und 
mit dem Engagement der ausgewählten Botschafter viele 
neue Schulen für die Vorschläge der Stiftung interessieren 
konnte. Die Jury untersuchte zweihundertzehn Werke und 
musste ihre gesamte Kompetenz einsetzen, um eine Ran-
gliste aufzustellen, die bereits sofort nach der Veröffentli-
chung grosse Zustimmung fand.  
Der Verwaltungsrat der Stiftung äusserte sich entschieden 
begeistert. 

Die Wahl der Jury-Mitglieder gründete sich wie üblich auf 
Prinzipien wie Kompetenz und Repräsentativität, die seit 
jeher die Zusammensetzung bestimmt haben. Hinzu kom-
men die Elemente hoher Professionalität, Merkmal der 
Präsidentin Marina Chiesa, die täglich als Berufsfotografin 
im Bereich der Mode und der Einrichtung arbeitet, sowie 
des Filmkritikers Walter Belli, der seit über dreissig Jahren 
mit Pupi Avati zusammenarbeitet, mit dem er zahlreiche 
Werke des Regisseurs und Musikers aus Bologna ver-
wirklicht hat. Zu diesem Paar gesellte sich die Mitarbeite-
rin der Hooness Startup, Frau Dr. Agnese Bonanno, die auf 
den Kunstmarkt spezialisiert ist und zuvor Erfahrungen bei 
Sotheby’s im Bereich der Versteigerungen und Beurtei-
lungen von Kunstwerken gesammelt hat. Die Jury wurde 
vervollständigt von der Präsidentin des Clubs Graz Hedda 
Stasser, die der Stiftung den bereits seit Jahren erwün-
schten internationalen Ton verlieh. Mit von der Partie war 
natürlich Sekretär Sergio Allegrini, der sich seit fast zehn 
Jahren der Stiftung widmet. 

Die Jury leistete ihre Arbeit in Venedig im Palazzo del Pri-
orato Ordine di Malta, Calle dei Furlani, San Marco, in ei-
ner Atmosphäre ausführlicher Besprechung und Zusam-
menarbeit. Zu Beginn der Sitzung verlas die Präsidentin 
ein Grusswort des Ehrenpräsidenten der Kommission auf 
Lebenszeit und Ehrenpräsidenten von PI Henrique Nico-
lini, der die Jurymitglieder an die Prinzipien, nach denen 
sich die Beurteilungsarbeit richten soll, aber vor allem an 
seinen “grossen Freund” Domenico Chiesa erinnerte, mit 
dem er wieder und wieder über die grossen Themen des 
internationalen Panathletismus und die Organisation der 
Bewegung sprach, um deren Verbreitung und Entwic-
klung zu fördern. 
Wenn auch die Qualität der Werke sehr hoch und die 

zahlenmässige Teilnahme sehr zufriedenstellend waren, 
musste doch leider festgestellt werden, dass sich die Teil-
nahme der ausländischen Schulen sehr in Grenzen hielt. 
Die Jury hat nur die Werke des Clubs Nyandiwa-La Malpen-
sa Junior  in Kenia zur Endausscheidung zugelassen. Der 
Club hat nicht weniger als 18 Werke von zwei Schulen aus 
Kenia eingesandt und damit seine Teilnahme dem Vorjahr 
gegenüber verdoppelt. Auf diese Weise hat er im Wett-
bewerb ein Mittel gefunden, um in den Schulen den Geist 
Panathlons und der olympischen Bewegung zu verbreiten. 
Auch aus Brasilien sind Werke eingegangen, die aber nicht 
zum Wettbewerb zugelassen wurden. Sie werden wie 
üblich in die Auswahl für die Ausstellung aufgenommen.

Im Hinblick auf die Arbeiten, die in die zwei Sektionen “tra-
ditionelle Grafik” und “Computerverarbeitung” unterteilt 
waren, hat die Jury mit Freude feststellen können, dass 
sie mit gleicher Zahl unter den zwei Sektionen aufgeteilt 
waren. Diese Wiederaufnahme der Handarbeit gegenüber 
der Grafikverarbeitung ist als Zeichen des neuen Inte-
resses der Jugendlichen für aktive, originelle Kreationen 
anzusehen. Bemerkenswert (eine Rückkehr zum Pointilli-
smus?) sind die Werke von Elia Schiavo aus Valdagno und 
das Werk mit gemischter Technik von Lorenzo Martino aus 
Alba. Bei den Computerverarbeitungen beglückt Marta 
Rota uns mit einem “Fahrrad”, das eine beträchtliche Men-
ge Botschaften enthält und bei der Jury eine einstimmige 
Zustimmung gefunden hat. Vielleicht zum ersten Mal wird 
das Thema Respekt aufgegriffen, das unseres Wissens zu-
vor noch nie gestreift wurde und die Kommunikation auf 
eine positive Ebene bringt. 

Mit der Auflösung der Jury endet die Arbeit des amtieren-
den Verwaltungsrats. Der Internationale Rat wird entschei-
den, wem das Steuer der Stiftung anvertraut wird, die den 
Clubs (die sich diese Botschaft zu eigen machten) ein un-
vergleichliches Mittel geboten hat, um sich mit der Welt 
der Schule in Verbindung zu setzen und mit ihr zusam-
menzuarbeiten. 

Ein grosses Lob verdient an dieser Stelle die Arbeit der Fon-
dazione Chiesa zusammen mit der Fondazione Brownsea 
und dem Panathlon Club La Malpensa. Sie haben anhand 
des Wettbewerbs den Club Nyandiwa La Malpensa Junior 
aktiviert, der Lebhaftigkeit gezeigt und auf neue Weise zur 
Expansion beigetragen hat. Wer sich nicht dafür interes-
siert hat, wird sich weiterhin beschweren: “uns kennt nie-
mand”, “niemand weiss, wer wir sind”, “die Zeitungen sch-
reiben nichts über uns”, “auch nicht das Fernsehen”, usw. 
usw…

von Sergio Allegrini
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Stiftung Domenico Chiesa



Sonderpreis zum Gedenken an Siropietro Quaroni

Kiambah BONIFACE
St. Antony Nyandiwa 

Secondary School
Nyandiwa

Marzia CIMINO
Kunstgymnasium «Nanni 

Valentini”
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Abteilung 
Computerverarbeitung

2° PREIS
Leonardo PISTONE

Kunstgymnasium “Pinot Gallizio”  
Alba

3° PREIS   
Francesco D’ANGELILLO

I.S.I.S. “ De Luca “
Avellino

1° PREIS
Marta ROTA

Kunstgymnasium «Nanni Valentini”
Monza

Abteilung Malerei

3° PREIS  
Chiara MARZOCCA

Istituto Comprensivo “Don  Cosmo 
Azzollini – Corrado Giaquinto” –

Molfetta

1° PREIS
Elia SCHIAVO

Kunstgymnasium “Umberto Boccioni”
Valdagno (VI)

2° PREIS 
Lorenzo MARTINO

Kunstgymnasium “Pinot Gallizio”  
Alba
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PREIS FÜR DIPLOMANDEN FÜR DIE 
OLYMPISCHEN SPIELE IN ROM 2024

Das italienische Olympische Komitee tritt dem Comitato Leonardo 
bei und setzt ein Stipendium von 3000 Euro als Preis aus 

Im Rahmen der vom Comitato Leonardo für 2016 
ausgesetzten Diplompreise ist das CONI – das Natio-
nale Italienische Olympische Komitee – der Initiative 
beigetreten und zeichnet junge Diplomanden aus, die 
Diplomarbeiten über bedeutende Themen um den Er-
folg des Made in Italy auf lokaler und internationaler 
Ebene verfasst haben.

Der CONI-Preis mit dem Titel “Die Olympische Kandi-
datur von Rom 2014: Das internationale Projekt des 
italienischen Sports für die Entwicklung  und Innova-
tion der Wirtschaft im Lande” soll mit einem Stipen-
dium von 3000 Euro die brillantesten Diplomarbeiten 

ehren, die interessante Anregungen und Beiträge für 
die Bewerbung Roms als Hauptstadt der Olympischen 
Spiele 2024 auch im Hinblick auf die Vorteile und 
Chancen für die Wirtschaft unseres Landes zu bieten 
vermögen. 

“Unsere Teilnahme an der Preisaussetzung des Comitato 
Leonardo ist überaus wichtig”, meinte der Präsident des 
CONI Giovanni Malagò, “sie stellt eine weitere Gelegen-
heit dar, um die besten Projekte unserer jungen Leute und 
des italienischen Sports auf weltweiter Ebene zu unter-
stützen. 

Distrikt  Italien
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Distrikt Italien

Es ist wichtig, dass Unternehmen 
und Verbände den verdienstvoll-
sten Ideen Raum und eine stärke-
re Verbindung zwischen Univer-
sität und Arbeitswelt schaffen”. 
Das zurzeit von der Unter-
nehmerin Luisa Todini gelei-
tete Comitato Leonardo wurde 
1993 auf gemeinsame Initia-
tive der Senatoren Sergio Pi-
ninfarina und Gianni Agnelli, 
der Confindustria (Allgemeiner 
Verband der italienischen In-
dustrieuntenehmen), des ICE 
(Nationalinstitut für Auslan-
dshandel) und einer Gruppe 
Unternehmer in der Absicht 
gegründet, Italien als Lan-
dessystem durch verschiedene 
Initiativen zu fördern, die den 
Unternehmungsgeist, die kün-
stlerische Schöpfungskraft, Auserlesenheit und Kultur 
hervorheben sollten, welche sich in seinen Produkten 
und seinem Lebensstil widerspiegeln. 

Der vom Komitee Leonardo dank der Unterstützung 
seiner Mitglieder nunmehr seit 1997 geförderte “Di-
plompreis” hat im Laufe der Zeit Hunderte junge Diplo-
mierte prämiert, die in ebenso vielen Universitäten im 
ganzen Lande studiert haben. 

“In den letzten Jahren wohnen wir einer wahrhaftigen 
Diaspora der klugen Köpfe bei, junger brillanter, konkur-
renzfähiger Leute, die unser Land verlassen, um ihr Glück 
anderswo zu versuchen. Ein menschliches und gesell-
schaftliches Kapital, das heute stärker als je zu schützen 
und dessen Wert zu sichern ist”,  meinte die Präsidentin 
des Comitato Leonardo, Luisa Todini. 

“Das Comitato Leonardo setzt sich dank der Diplomprei-
se dafür ein, das Talent der neuen Generationen - den 
zukünftigen Motor unserer Wirtschaft - durch die Förde-
rung der verdienstvollsten Diplomarbeiten zu pflegen. 
Seit 1997 haben wir durch die Mitarbeit unserer Mitglie-
derunternehmen Hunderte Jungakademiker in ganz Ita-
lien unterstützt”.

Die Ausschreibung des vom CONI zur Verfügung ge-

stellten Diplompreises wendet sich an alle diplomier-
ten Studenten (dreijährige oder Fachhochschulau-
sbildung) jeder Fakultät. Die Projekte werden nach 
bestimmten Kriterien wie Originalität, Relevanz, Identi-
fizierung des Problems, Methodologie und vorgestell-
ten Ergebnissen bewertet. 

Zur Teilnahme am Wettbewerb ist das Teilnahmefor-
mular zusammen mit der Forschungsarbeit in elektro-
nischem Format und einer kurzen Zusammenfassung 
dem Segreteria Generale del Comitato Leonardo (via 
Liszt 21 – 00144 Roma – Tel. (+39)0659927990- segre-
teria@comitatoleonardo.it) bis spätestens zum 4. No-
vember 2016 zuzustellen. 

Die ungekürzte Ausschreibung, das Teilnahmeformular 
und die weiteren unerlässlichen Details zur Teilnahme 
am Wettbewerb stehen unter dem folgenden Link: 
http://www.comitatoleonardo.it/it/premi-di-laurea/
premi-di-laurea-comitato-leonardo/premio-coni und 
in der Website  www.coni.it zur Verfügung.

Die Preisverleihung findet im Palazzo del Quirinale im 
Rahmen der Verleihungsfeier der Leonardo-Preise in 
Gegenwart des Präsidenten der italienischen Republik 
statt. 
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'Faust' der diskriminierten 
Afroamerikaner, Stimme der 
Unterdrückten, Ikone der Wi-
derstandsbewegung gegen 
den Vietnam-Krieg, 'Botschaf-
ter' des Islam und schliesslich 
Symbol der Würde in seiner 
Krankheit: Muhammad Alì hat 
sein grenzenloses Talent und 
sein unverschämtes Charisma 
in ein persönliches Mittel für 
den politischen Kampf verwan-
delt, mit seiner Boxlegende ver-
flochten und ist so eine 'vollkom-
mene' Ikone geworden. 

Sein Image hat dazu beigetra-
gen, das Resultat vieler Kämpfe 
zu beschleunigen, angefangen 
beim Kampf gegen die Diskrimi-
nierung der Afroamerikaner, die 
er selbst in seiner Heimatstadt 
Louisville, Kentucky, im tiefen ras-
sistischen Segregationssüden er-
tragen musste: 

"Ich hatte gerade eine Goldmedail-
le bei den Olympischen Spielen 
(Rom 1960, Adr) für die Vereinigten 
Staaten gewonnen, aber als ich 
nach Louisville heimkam, wurde ich 
weiter als 'Neger' behandelt. Es gab Restaurants, in 
denen ich nicht bedient wurde”. 
Dieses von einem Gutteil der amerikanischen weissen 
Gesellschaft zugeteilte Brandmal überwand er und 
gewann mit schwerer Arbeit, mit einem Sieg nach 
dem anderen, einer Show nach der anderen, Respekt 
und Sympathie. Der 'politische', nationalistische Islam 

wurde bald die Grundlage für seine persönliche 'Be-
freiung', die Schmiede, in der er seine Selbstachtung 
als öffentliche Figur und seine Persönlichkeit formte: 
das war die 1930 gegründete Bewegung Nation of 
Islam, die den afroamerikanischen Nationalismus mit 
einer religiösen, nicht völlig orthodoxen Doktrin ver-
band, ihre Wurzeln im prä-versklavten, prä-kolonialen 
Afrika versenkte und sich offen gegen die Religion der 
“Weissen” stellte. Und so kehrte sich der Baptist Cas-

Zum Gedenken an Cassius Clay

BOXSPORT ALS BEFREIUNG VON 
DISKRIMINIERUNG UND UNTERDRÜCKUNG 

“Es gibt nichts Islamisches beim Morden unschuldiger Menschen” – sagt Muhammad Alì
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sius Clay in den frühen 
60er Jahren von der 
Religion seiner Väter 
und seinem “Sklaven-
namen” ab und trat in 
die geistige Gemein-
schaft seiner schwar-
zen Brüder ein. 
Er wurde ein guter 
Freund von Malcolm X, 
einem der einflussrei-
chsten Leader der 
Bewegung. Eine Zeit 
lang folgte er ihm auf 
seinem Weg. Malcolm 
X stimmte nicht mit 
Martin Luther King 
überein, sondern pre-
digte, dass das Ziel des 
Kampfes nicht die In-
tegration in die Gesell-
schaft der Weissen sein 
sollte, sondern 'Unabhängigkeit' durch eine 'getrenn-
te' Identität, die sich auf Integrität und 'moralische 
Überlegenheit' gründet. “Unter Malcolms Schutz 
eroberte er die Weltbühne und wurde zum Symbol 
des Stolzes und der Unabhängigkeit der Schwarzen. 
Ohne den politischen Leader wäre er nicht der 'König 
der Welt' geworden”, schrieben zwei Historiker in ei-
nem Buch über die Beziehungen der beiden ("Blood 
Brothers"). 

Als Malcolm X 1965 ermordet wurde, war Muham-
mad Alì bereits eine Ikone. Sein politisches Presti-
ge stieg 1967 mit seiner Weigerung, sich für den 
Vietnam-Krieg anheuern zu lassen, weswegen er ein 
Vorbild für viele junge Amerikaner wurde. Für diese 
Entscheidung büsste er persönlich mit dem Widerruf 
des Weltmeistertitels im Schwergewicht und der Ve-
rurteilung zu einer fünfjährigen Gefängnisstrafe, die 
er aber in Wirklichkeit nicht hinter Gittern verbüsste, 
sondern mit einer dreieinhalbjährigen Zwangsver-
bannung vom Ring. 

"Ich habe nichts gegen die Vietkong. Kein Vietkong 
hat mich je 'Neger' geschimpft”. 
Alì erzielte weitere politische Punkte, die er mit 
überwältigenden Siegen auf dem Ring verstärkte, 

zum Beispiel dem "Rumble in the Jungle" 1974  in 
Zaire (heute Kongo) gegen den Favoriten George 
Foreman. Das war vielleicht das grösste Match aller 
Zeiten. 

"Er hat eine Brücke zwischen Afrika und den Afroame-
rikanern gebaut”, gestand heute an einem Gedenktag 
die Regierung von Kinshasa ein. Es ist nicht wichtig, 
dass er damals der Schmeichelei des Diktators Mo-
butu erlag, denn dieser “gewöhnliche Zwischenfall” 
verblasste nicht nur angesichts des Schauspiels, das 
er im Ring bot, sondern auch vor dem Geist des Be-
freiungskampfes der Schwarzen Amerikas, die er mit 
sich in ihre atavistische Heimat gebracht hatte. 
Der Ausrutscher wurde überdies weitaus durch seine 
nachfolgende Beziehung zu Nelson Mandela ausge-
glichen. Und viele sind heute der Meinung, dass 
ohne ihn Barack Obama vielleicht nie Präsident der 
Vereinigten Staaten geworden wäre. Vor Kurzem hat-
te er erklärt: 

"Ich bin Moslem, und es gibt nichts Islamisches beim 
Morden unschuldiger Personen in Paris oder San Ber-
nardino. Die wahren Moslems wissen oder müssten 
wissen, dass die blinde Gewalt der sogenannten Jiha-
disten die Grundsätze unserer Religion verletzt”. 

Zum Gedenken an Cassius 
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 “FAVELAGAMES”
DIE ECHTEN OLYMPISCHEN SPIELE 

Wie für die Fussball-Weltmeisterschaft 2014 hat Brasilien 
auch für die olympischen Spiele die prächtigste Inszenie-
rung zu Gunsten der Touristen vorbereitet. Lichter, Farben, 
frisch asphaltierte Strassen, in aller Eile frisch gestrichene 
Gebäude, mit Souvenirs überfüllte Läden, Feste, Umzüge, 
Feuerwerke. 
Das Ganze, um die Aufmerksamkeit der Gäste auf die Spor-
tevents und die Rahmenveranstaltungen zu lenken. 
Aber mittlerweile öffnet Brasilien ein Fenster, nein, es reisst 
seine Fenster auf, durch die sich seine unglaublichen Wi-
dersprüchlichkeiten sehen lassen. 
Es genügte, den Blick aus irgendeinem der olympischen 
Stadien zu heben, um am Horizont das chaotische Profil 
der Favelas zu erblicken, wo Millionen Menschen in einem 
solch sozialen und kulturellen Verfall leben, der eines rei-
chen, modernen Landes nicht würdig ist, das innerhalb von 
zwei Jahren epochale Ereignisse wie eine Fussball-WM und 
die Olympischen Spiele zu organisieren vermag. 
Die Favelas sind das Paradies für Verbrecher, Rau-
schgifthändler, Zuhälter (vor allem von Minderjährigen). 
Sie sind die Hölle für die Menschen, vor allem für die Kinder, 
die mit Gewalt all ihrer Rechte auf ein Lächeln oder eine 
Zukunft beraubt werden.

Deswegen hat die Initiative einer Gruppe Freiwilliger, die 
“FavelaGames”, eine Art alternativer olympischer Spiele 
genau im Herzen der Verwahrlosung, Aufsehen und Sym-
pathie erregt. Es wurden fünf den Kindern zugängliche 
olympische Sportarten ausgewählt und alternative Spiele 
organisiert, an denen Tausende ohne grossartige techni-
sche Mittel und mit wenig Interesse für die Ranglisten teil-
nahmen.  

Jeder durfte mitmachen, allen hat es Spass gemacht und 
sie konnten ihre Fähigkeiten in ihrer Lieblingssportart zei-
gen, was ihnen zuvor stets versagt bieb. 
Von den glanzvollen Stadien zog an jenem Tag die olym-
pische Flamme in die verzweifelten Elendsviertel und er-
leuchtete eine bekannte, aber nie ausreichend mit Hilfe 
bedachte Situation mit einem Licht, das sich schwerlich 
löschen lässt. Tatsächlich sind diese alternativen olympi-
schen Spiele nur ein erster Schritt. 

Die Organisatoren haben die Schenkungen von Privatleu-
ten und offiziellen Sponsoren gesammelt, und mit diesen 
Mitteln wird ein Sportzentrum inmitten der Favelas gebaut. 
Der Verband REMER, der sich um die Strassenkinder und die 
gefährdeten Kinder der Favelas kümmert, ist regierungsu-
nabhängig, hat seinen Sitz in Rio de Janeiro und wurde vor 
ungefähr dreissig Jahren vom Niederländer Robert Smits 
gegründet. 

Mit den erhaltenen Beiträgen werden ebenfalls ausser-
sportliche Projekte finanziert, die sich der Rettung gefähr-
deter Kinder, ihrer Ausbildung und der Utopie widmen, 
ihnen eine normale Zukunft zu ermöglichen. 
Eine Zukunft wie die vieler anderer Kinder, die in weit 
entfernten Ländern geboren werden, nichts über ihr Glück 
wissen, in einer normalen Familie zu leben, vielleicht keine 
Aufregung an Olympiaden oder Fussball-WM erleben, aber 
eingebunden sind in eine viel wichtigere Teilnahme. 
Die Liebe einer wahren Familie und einer Gesellschaft, die 
sich um sie und ihre Zukunft sorgt. 

Giacomo  Santini

Elzeviro



Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet. 
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer 
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbindli-
chen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben, 
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der 
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in 
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der 
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig.

Der Geist und Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel

als Mitglieder zur Freundschaft unter allen Panathleten und unter den im Sportleben 
Tätigen auch dank der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten 

von Panathlon, und als Nicht-Mitglieder zur Freundschaft unter allen
Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale als vorrangigen Wert für die 

Erziehung der Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs oder der 
Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Italo Chiesa - Venezia 20/10/2004
Martino Pizzetti - Parma 15/12/2004

Paolo Chiaruttini - Venezia 16/12/2004
Bruno Battistella - Vittorio Veneto 27/05/2005

P.Luigi Ferdinandi - Latina 12/12/2005
Gelasio Mariotti - Valdarno Inferiore 19/02/2006

Sergio Prando - Venezia 12/06/2006
Yves Vanden Auweele - Brussel 30/11/2006

Massimo Zichi - Latina 11/12/2006
Viscardo Brunelli - Como 13/12/2006

Giampaolo Dallara - Parma 15/12/2006
Fabio Presca - Padova 03/03/2007

Giulio Giuliani - Brescia 19/06/2007
Luciano Canavese - Crema 26/06/2007
Avio Vailati Venturi - Crema 26/06/2007
Sergio Fabrizi - La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago - La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli - La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone - Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni - Parma 16/01/2008

Dora De Biase - Foggia 18/04/2008
Albino Rossi - Pavia 12/06/2008

Giuseppe Zambon - Venezia 18/12/2008
Maurizio Clerici - Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri - Crema 17/12/2008

Enrico Ravasi - Varese 21/04/2009
Attilio Bravi - Bra 25/05/2009

Antonio Spallino - Como 30/05/2009
Gaio Camporesi - Forlì 21/11/2009

Mons. Carlo Mazza - Parma 15/12/2009
Mario Macalli - Crema 22/12/2009
Livio Berruti - Vercelli 19/11/2010

Gianni Marchiol - Udine Nord Tiepolo 11/12/2010
Mario Mangiarotti - Bergamo 16/12/2010

Mario Sogno - Biella 24/09/2011
Mariuccia Vezzani Lombardini - 

Reggio Emilia 19/11/2011
Bernardino Morsani - Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza - Udine Nord Tiepolo  17/12/2011

Giuseppe Molteni - Varese 17/04/2012
Enrico Prandi - Modena 11/12/2012

Sergio Allegrini - Udine Nord Tiepolo 17/12/2012
Don Davide Larice - Udine Nord Tiepolo 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution Polisp.Orgnano A.D.
- Udine Nord Tiepolo 17/12/2012

Maurizio Monego - Venezia il 31/10/2013
Henrique Nicolini - Sao Paulo il 31/10/2013 

Together Onlus - Nello Rega
- Udine Nord Tiepolo il 30/11/2013

Enzo Cainero - Udine Nord Tiepolo il 30/11/2013
Giuseppenicola Tota - Modena il 11/06/2014

Geo Balmelli - Como il 12/06/2014
Renata Soliani - Como il 12/06/2014

Baldassare Agnelli - Bergamo il 30/10/2014
	 Sergio Campana - Bassano del Grappa 09/12/2014

Fabiano Gerevini - Crema 13/11/2015
Dionigi Dionigio -  Area 5  10/12/2015

Bruno Grandi - Forlì  22/01/2016
Mara Pagella - Pavia 18/02/2016




